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Guido Schneider (Moon Harbour, Cadenza) & Support                          Tech-House

Ease Up Ltd. (DA) + DJ-Support	 Karibischer 1. Mai

Favoriten des Monats

Motorpsycho (NOR)		    		     Prog-Post-Indie-Rock

Seit März gelten im Roßdörfer Biergarten, der Reggae- und Dancehall-Insel im  
Roßdörfer Industriegebiet, die Sommer-Öffnungszeiten. Doch so richtiges Saison-
eröffnungsgefühl kehrt bei vielen Besuchern meist erst mit dem Reggae-Fest am 
1. Mai ein. Mit Kind und Kegel geht es nach Roßdorf, zu Gegrilltem, frisch  
Gezapftem – und live Gespieltem von Ease Up Ltd.   (ct)

Klingt wie: der gechillteste „Tag der Arbeit“ von ganz Darmstadt und Umgebung! 
Roßdörfer Biergarten (Industriestraße 18, Roßdorf)   
Mi, 01.05. / 18 Uhr (Biergarten ab 11 Uhr geöffnet) / Eintritt frei

Der „Ponyhof“ bittet zur Mai-„Audienz“ – zumindest nennt sich so eine Reihe im  
geografisch neuen Ponyhof in der Weststadt. Und mit dem Berliner Guido Schneider 
hat man auch einen verdammt guten Zeremonienmeister gefunden. In den 1990ern 
war er noch in härteren EBM-Gefilden unterwegs, aber spätestens seit seinen Pro-
duktionen für Steve Bugs Label Poker Flat bewegt er sich im ausgereifteren Tech-
House mit all seinen Variationen. Mal treibend, mal deep. Guter Mann. Genauso wie 
die lokalen Support-DJs Ivo & Lorenz und John Lemon.   (tm)

Ponyhof (Mainzer Straße 106) / Fr, 03.05. / 23 Uhr / 7 Euro

Provokation war immer ein Aspekt von Punk – der Name Saalschutz zeugt davon. 
Die beiden Züricher Elektro-Revoluzzer MT Dancefloor und Flumroc veröffentli-
chen auf dem Hamburger Label Audiolith und sind dort neben Egotronic so was 
wie die links-programmatischen Gründerväter. Vom Sound her leider etwas weg 
von den frühen gewitzten Klangtüfteleien hin zum Electro-Rave-Punk, der das 
Label meist kennzeichnet. Live ist das aber absolute Granate. Alles in allem  
sympathisch querdenkende Laptop-Knallköpfe.   (tm)
Klingt wie: Egotronic, Mediengruppe Telekommander, Frittenbude, Bratze, Jeans 
Team
Oetinger Villa (Kranichsteiner Straße 81) / Fr, 03.05. / 22 Uhr / 10 bis 12 Euro

Saalschutz (Zürich) & Tathandlung (D)	   	      	   Electro-Punk

Der Name Motorpsycho hört sich gefährlich an. Angefangen haben die Norweger 
Anfang der 90er zwar krachig, doch fließt mittlerweile ein großer Teil der Musik
strömungen der letzten Jahrzehnte in ihr Schaffen ein. In fünfzehn Studioalben 
wechseln sie von textlastigem Indiepoprock in tragende Prog- und Postrocknum-
mern, die live gerne weit über die reguläre Titellänge hinaus zerlegt werden. Psy-
chedelische Entspannungs- und Rockparts runden das Potpourri an exzellenter 
musikalischer Unterhaltung ab.   (tau)

Klingt wie: Mischung aus Yo La Tengo, Pink Floyd, Explosions in the Sky, Beatles
Win! Win!  3 x 2 Tickets kurz vor dem Konzert auf www.facebook.com/pmagazin
Centralstation (Halle) / Fr, 03.05. / 20.30 Uhr / 26,50 Euro
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Freunde der guten Form können am ersten Mai-Samstag nach Lust und Laune 
stöbern, fachsimpeln und sich an vorbildlich gestalteten Konsumgütern freuen. 
In erster Linie gibt’s Designklassiker von Braun (Uhren, Rasierer, Feuerzeuge, Un-
terhaltungselektronik, Haushaltsgeräte) zu entdecken, die in den Fünfziger- bis 
Siebzigerjahren hergestellt wurden und das internationale Design nachhaltig beein-
flussten. Die Börse ist traditioneller Treffpunkt einer begeisterten Sammlerszene 
rund um Dieter Rams.   (max)

Alfred-Messel-Haus (Eugen-Bracht-Weg 6) / Sa, 04.05. 
10 bis 18 Uhr (bei schönem Wetter im Garten) / Eintritt frei

Braun + Design Börse 2013	 (Ver-) Kauf, Tausch und Kontakt

Film „Park Fiction“	  Stadt aneignen

Favoriten des Monats

Von Manga über Superhelden, frankobelgische Abenteuer, Disney, den Simpsons 
bis zu Independent-Comics: Comicverlage und 200 Comichändler aus Deutschland, 
Österreich und der Schweiz haben gemeinsam eigens für den „Gratis Comic Tag“ 
dreißig Hefte produziert, die die Fans sich kostenlos in den teilnehmenden Läden 
mitnehmen können. In Darmstadts einzigem Comic-Shop sind es (erstmal) 3 Hefte 
pro Nase, damit auch jeder Besucher in den Genuss der Gratis-Comics kommt.  
Bei vielen Händlern gibt es noch weitere Aktionen wie Signierstunden mit Comic-
Künstlern, Ausstellungen und Zeichenkurse.   (ct)

Comic Cosmos (Saalbaustraße 5) / Sa, 11.05. / Von 11 bis 18 Uhr / Eintritt frei

Gratis Comic Tag	 Batman, Hägar und Toriko

„Live At Robert Johnson“: Roman Flügel & Ata 	     Techno & House
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Die Arbeitsgruppe „Leben auf Konversionsflächen“ als Teil der Lokalen Agenda 21 
in Darmstadt hat es sich zum Ziel gesetzt, die ehemaligen US-Kasernen für soziale 
und ökologische Wohnprojekte zu nutzen. Daneben gibt es noch die Studierenden, 
die sich dort Wohnheime wünschen. Wie man es schafft, seine Stadt selbst mit zu 
gestalten, zeigt der von der AG präsentierte Film „Park Fiction“: In direkter Nachbar-
schaft zum Golden Pudel Club in Hamburg wurde auf Initiative der Anwohner statt 
Immobilien eine Mischung aus öffentlichem Park und Kunstwerk realisiert.   (jms)

Haus Martinus (Prinz-Christians-Weg 13) / Di, 07.05. / 19 Uhr / Eintritt frei
± 

Es ist interessant, welche zwei völlig unterschiedlichen Definitionen/Charakteristika 
elektronischer Musik da an zwei eng beieinander liegenden Terminen in der Centrals-
tation zu erleben sein werden. Am 08. Mai feiert die Dorian Gray-Gemeinde ihren Darm-
städter Sohn Tom Wax, zwei Tage später die Robert Johnson-Gemeinde ihren Darm-
städter Sohn Roman Flügel. Musikalisch ein himmelweiter Unterschied, auch wenn  
das einige nicht wahrhaben wollen. Aber gerne allen, wie es gefällt. Vielleicht sich  
als Experiment beide Nächte geben und dann für eine Definition entscheiden.  
Behaupte ich.   (tm) 

Win! Win!  3 x 2 Tickets kurz vor dem Konzert auf www.facebook.com/pmagazin
Centralstation (Halle) / Fr, 10.05. / 23 Uhr / 12,50 Euro
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Dubstadt 7: Cultural Warriors (Geneva) + Support		   Reggae & Dub	

1,2 Piecefest	 Avantgardistic Kindergeburtstag

Okta Logue (DA) + Bees Village (FFM)	 Major Release

Favoriten des Monats

Fang (USA) & Perrosky (Chile)                                 Punk / Hardcore & Corazón

Urgestein der kalifornischen Punk/Hardcore-Szene trifft auf Zwei-Mann-Groove-
Sensation aus Santiago de Chile: Fang stammen aus Berkeley und sind seit den 
frühen Achtzigern genreprägend, wie auch ihr Auftritt in der legendären Filmdouku 
„American Hardcore“ belegt. Ihre prominentesten Fans waren und sind Nirvana und 
Green Day. Die Brüder Alejandro und Álvaro Gomez, zusammen: Perrosky, kommen 
aus Chiles Haupstadt und zeigen, dass man Folk, Blues, Rock’n’Roll und Garagepunk 
auch mit viel Corazón kombinieren kann.   (ct)

Klingt wie: another superb Starwhore-Evening
Bessunger Knabenschule (Keller) / Do, 16.05. / 21.30 Uhr / 8 Euro

Das dürfte einen Clash der Soundsysteme geben, der Jamaika in nichts nachsteht. 
Die Darmstädter Dubstädter rund um das Rebelion Soundsystem haben wir ja 
schon mit einer Black Box gewürdigt. Das Genfer Pendant dazu sind die Cultural 
Warriors, die aber schon seit Ende der 1990er karibische Sounds und tiefe Bässe 
vibrieren lassen. Erstmals findet die sonst in der Oetinger Villa beheimatetete 
„Dubstadt“-Reihe jetzt im Schlosskeller statt – samt der legendären Bass-
Soundanlage, die die Rebelion-Crew über Monate hinweg zusammengebaut hat. 
Wenn die voll aufgedreht wird, fliegen Euch sämtliche Plomben aus den Zähnen. 
Selecta!   (tm) 

Schlosskeller / Fr, 17.05. / 22 Uhr / 5 Euro

Das Konzept dieses vom Knertz-Kollektiv kuratierten Fests ist einfach: Ein Haufen 
Künstler oder neudeutsch „Acts“, die jeweils allein oder zu zweit auf der Bühne 
stehen. Die Musik? Viel Elektronik, viel Avantgarde, viel Durchgeknalltes – aber 
nix Langweiliges! Highlight ist diesmal sicher der Kassetten-Täter Felix Kubin, der 
schon 1981 im zarten Alter von zwölf Jahren zum Neue-Deutsche-Welle-Casio-
Aktivisten wurde. Außerdem: 2 Boules Vanille, Shoshana, Das Ding, H.S., Hering  
und seine sieben Sachen, DJ Cessenaro und ein Film über Delia Derbyshire vom  
von Synthie-Connaisseuren extrem verehrten BBC Radiophonic Workshop.   (mh)
 
Oetinger Villa (Kranichsteiner Straße 81) / Sa, 11.05. / ab 19 Uhr / 8 bis 10 Euro 
(Du entscheidest!)

Muss man in einem Darmstädter Stadtkulturmagazin noch etwas zu Okta Logue 
schreiben? Wer noch nie von unseren hiesigen vier Indierock-Stars (die mittlerweile 
schon durch halb Europa getourt sind) gehört hat, ist wohl entweder gerade erst 
zugezogen – oder hört einfach keine Musik. An diesem Abend präsentieren Okta 
Logue ihr neues Album „Tales of Transit City“, das auf Columbia (Sony) erscheint, 
und wenn es so gut (oder sogar noch besser?) ist als der Vorgänger „Ballads Of A 
Burden“, darf man sich auf einen tollen Abend freuen.   (ll)

Win! Win!  3 x 2 Tickets kurz vor dem Konzert auf www.facebook.com/pmagazin
Centralstation (Halle) / Fr, 17.05. / 20.30 Uhr / 16 Euro
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Masta Ace (New York) & Wordsworth (New York)                      	                HipHop

Im vergangenen August war der britische Kontrabassist Barry Guy, einer der wichtigsten Darmstädter Musikgespräche: „Musik + Eigentum“               To rip or not to rip

Favoriten des Monats

Sie ist ein architektonisches Sammelsurium mit rotem Faden – und die Welt kommt 
und staunt: Die 1898 von Großherzog Ernst Ludwig initiierte Künstlerkolonie auf 
der Mathildenhöhe prägt den „Darmstädter Jugendstil“ und ist kunstgeschichtlich 
von großer Bedeutung. Einmal im Jahr gilt es diesen architektonischen Schatz zu 
feiern. Ein ganzes Mai-Wochenende lang kann man das tun. Vom Eröffnungstanz im 
Schwanentempel über das Illuminationsfest bis zum Familientag mit Kunsthand-
werkermarkt wird während der 10. Darmstädter Jugenstiltage viel geboten.   (ah)
     
Mathildenhöhe / Fr, 24.05., bis So, 26.05. / Eintritt frei 
ausführliches Programm auf: www.darmstadt-marketing.de

10. Darmstädter Jugendstiltage	             	               Eine Stadt feiert ihren Stil

Gerd Knebel (Badesalz) 	 Ganz schön gehessisch
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Mit Badesalz blödelte er sich bis kurz vor den Weltruhm, jetzt zeigt er uns die „Wörld 
Of Drecksäck“, in der wir leben. Mit seinem zweiten Solo-Programm beehrt Gerd Knebel 
das HalbNeun-Theater gleich in einer Doppelvorstellung: Unüberseh- und –hörbar por-
trätiert er schlappmäulig hessische und allzu hessische Gepflogenheiten, die jedem 
von uns so oder so ähnlich tagtäglich begegnen. Das passt natürlich bestens ins Pro-
gramm des Theaters mit dem 20.30-Uhr-Faible, das sich ja bekanntlich schon etwas 
länger einem Genre verschrieben hat, welches in seiner weniger intelligenten Form  
als „Comedy“ bezeichnet wird.   (pz + ct)
  
Klingt wie: am Abgrund der Wahrheit
HalbNeun-Theater (Sandstraße 32) / Do, 23.05. + Fr, 24.05. / 20.30 Uhr/ 20 Euro

Wieder eine dieser definitiven Rap-Legenden in der „Krone“ – auf die alten Tage  
wird der altehrwürdige Rockschuppen mehr und mehr zum HipHop-Tempel. Dank  
der Leute von Rugged Audio. Diesmal also der New Yorker Masta Ace, der als Mit-
glied der sagenumwobenen Juice Crew wahrlich zur Oldschool des East-Coast-
HipHop gezählt werden kann. Sein Stück „Born to Roll“ ist einer der Klassiker des 
Genres. Und nach längeren Atempausen hat er zuletzt mit dem grandiosen MF  
Doom als Partner wieder ein Album veröffentlicht. Hier kann man „History of Rap“ 
hautnah erleben.   (tm)
Klingt wie: Marley Marl, Eminem, Big Daddy Kane, Biz Markie, Roxanne Shanté,  
MF Doom
Goldene Krone (Saal) / So, 19.05. / 21 Uhr / 18 Euro

Zu den regelmäßigen Veranstaltungen des Jazzinstituts Darmstadt gehören die 
Darmstädter Musikgespräche. Heute mit der Bundesjustizministerin a.D. Brigitte  
Zypries zum Thema „Musik + Eigentum“, passender Weise im alten Amtsgericht. 
Keine Ethik-Debatte, eher ein paar harte Fakten zur aktuellen Gesetzeslage und 
dazu, wie die Ordnungsbehörden bei deren Umsetzung vorgehen. Sicher interessant 
für alle, die von und mit Musik leben.   (tman)

Altes Amtsgericht am Willy-Brandt-Platz / Mi, 22.05. / 20 Uhr / Eintritt frei

Amtlich_ 07
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Bass an der Freud’! 9	  Bässe aller Art

Deutsche Hochschulmeisterschaften (DHM) Leichtathletik                Jump & Run

Favoriten des Monats

In den Kammerspielen ist an diesem Abend mit einer extremen künstlerischen 
Bandbreite zu rechnen, denn jeder, der möchte, bekommt an diesem Abend für drei 
Minuten eine Bühne und ein Mikrofon. Monika Reichle, Ronja Losert und Nelly Haag 
vom Staatstheater suchen Zauberer, Clowns, Tänzer, Musiker, Poeten, Bildhauer, Ma-
ler, Artisten, kurz: Künstler aller Art. Wenn Ihr ohne viel technischen Aufwand was 
zu zeigen habt, könnt Ihr Euch noch bis zum 13.05. unter reichle@staatstheater-
darmstadt.de anmelden. Das Ergebnis sollte sich keiner entgehen lassen!   (tman)

Foyer der Kammerspiele im Staatstheater (Georg-Büchner-Platz 1)   
Sa, 25.05. / 23 Uhr / Eintritt frei

Läd Naid Sürpries: Open Stage                                              Lass Dich entdecken! 

Grand Griffon (HH) + Ayakashi (MZ) + Marais (MZ)	 Hardcore & Punk

Wer das Universiade-Ticket lösen möchte, kommt an Darmstadt nicht vorbei:  
Zum dritten Mal nach 2009 und 2011 messen sich rund 450 Studierende aus ganz 
Deutschland in 22 Disziplinen und kämpfen dabei nicht nur um Hochschulmeister-
Titel, sondern auch um die Qualifikationen für die Leichtathletik-WM in Moskau und 
die Universiade, die „Olympischen Spiele der Studierenden“ (06. bis 17.07.13 im rus-
sischen Kazan). In den letzten Jahren waren bei den DHM unter anderem Leichtath-
letik-Asse wie Ariane Friedrich und Betty Heidler am Start. Auch diese Mal wird im 
Bürgerpark-Stadion wieder eine Reihe von Spitzenathleten erwartet.   (ct)

Stadion Bürgerpark Darmstadt / Sa, 25.05., 12 bis ca. 17.30 Uhr  
+ So, 26.05., 11 bis ca. 16.30 Uhr / Eintritt frei

Der Bass ist ja endgültig zum tragenden Element elektronischer Tanzmusik gewor-
den, denn gut justierte Bässe können einen durch die ganze Nacht tragen. Aber Bass 
ist nicht gleich Bass – das beweisen Euch nicht zuletzt die DJs dieser Nacht, die  
sich aus unterschiedlichen Genres zusammengefunden haben. Aber alle eint die 
Liebe zum Sound des Basses – und der qualitative Umgang mit Selbigem. Ein feines 
Stelldichein Darmstädter DJ-Garanten samt Besuch aus dem fernen Frankfurt.   (tm)

Line Up : Stereohaunts (Ffm), Pee Mastah Poo (Sägewerk), iLL Padrino (Sub  
Session) vs. Thomas Hammann (Robert Johnson), Samuel Maasho (Level 6),  
Lorenz (Glory Hole)
Schlosskeller / Fr, 24.05. / 22 Uhr / 5 Euro

Das Hamburger Label Zeitstrafe (eng verflochten mit Grand Hotel Van Cleef) zeigt seit 
Jahren ein verlässliches Gespür für authentischen Hardcore und Punk – vzuletzt mit 
dem selbst in Tageszeitungen abgefeierten Album von Captain Planet. Die norddeut-
schen Grand Griffon variieren zwischen melodischem Emo, Hamburg-Punk und ihrer 
Sreamo-Vergangenheit (Escapado). Also zwischen Bands wie Kettcar, Turbostaat und 
Yage. Gerade diese überraschenden Wechsel des Härtegrads erzeugen eine Spannung 
zwischen den Songs, die nach mehr verlangen. Mehr hören, mehr sehen, mehr wollen. 
Zeitstrafe scheint wieder den richtigen Riecher zu haben.   (tm)

Oetinger Villa (Kranichsteiner Straße 81) / Sa, 25.05. / 21 Uhr / 6 bis 8 Euro
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Gedenkkonzert zum 100. Geburtstag von Prinzessin Margaret                    Klassik

„Gute Stube“ mit Woodpecker Wooliams	 Noise-Folk

Favoriten des Monats

Das Schlossgrabenfest polarisiert: „Überfüllte Straßen, überall Müll – und dann auch 
noch dieser Becher für 4 Euro“, krakeelen die einen. Ich sage: Leute, freut Euch auf 
vier Tage Innenstadt-Festival mit über 100 Bands aus allen Musikrichtungen, zwei 
Disco-Areas und lustigen Poetry-Künstlern. Erst im Herrngarten treffen, dann ein-
fach drauf los schlendern, hier was entdecken, da ein Smalltalk, dazu lecker Essen 
en masse – das alles bei freiem Eintritt! Wer jetzt noch nörgelt, soll grad daheim 
bleiben. Und wer seinen Müll nicht in den Abfalleimer wirft, is eh doof.   (pd)

Darmstadt, Innenstadt (rund ums Schloss) / Do, 30.05. bis So, 02.06.   
Programm und Uhrzeiten auf www.schlossgrabenfest.de / Eintritt frei

15. Schlossgrabenfest	 Innenstadt-Festival

Ben Klock (Berlin) & Support	 Techno
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Woodpecker Wooliams ist Bienenzüchterin, mag russische Puppen und liebt die 
Natur. Sie lebt in Brighton, war mal Hebamme, Schamanin und Teeladen-Bedienung. 
Ihr Motto: „Titting around“ (nicht, was Du denkst!). Sie macht den Eindruck, als wäre 
sie eine echt coole Sau. Und weil sie außerdem noch Musikerin ist, haben wir auch 
was davon. Ihre Songs sind – wen wundert’s – ebenso wenig langweilig, wie die Lady 
selbst. „Hochtönige Stimme schwebt und kauzt über ein herausforderndes Gemisch 
aus verqueren Songs und verspielten Melodien“, verspricht die Ankündigung. Und:  
ein „verführerisches Understatement-Liveset“ (ouhyeah!!).   (jp)

Hoffart-Theater (Lauteschlägerstraße 28a, Hinterhof) / So, 26.05.  
20.15 Uhr (pünktlich nach der Tagesschau) / 5 Euro

Ich bin wahrlich kein Monarchist und der Adel kann mich mal kreuzweise – aber Prin-
zessin Margaret von Hessen und bei Rhein (verstorben 1997) hatte mich zu Lebzeiten 
nachhaltig beeindruckt, da sie von ihrem Wesen und Wirken her eine feinsinnige 
Philanthropin war. Als Zivi in einer Sonderkindertagesstätte innerhalb ihres Schlosses 
Wolfsgarten (bei Langen) konnte ich das eine Zeit lang aus der Nähe beobachten. Eng 
verwandt mit dem englischen Königshaus und im ständigen Austausch mit berühmten 
Menschen blieb sie trotzdem stets bescheiden und ohne Allüren – und widmete ihr 
eigentlich gesichertes Leben schon früh der Linderung des Leids Anderer. Ihrer zu  
gedenken, wärmt wirklich das Herz.   (tm)

Stadtkirche Darmstadt / So, 26.05. / 19 Uhr / 10 bis 30 Euro

Die Geschichte von Ben Klock ist auch die Geschichte vom Berghain. Der Glanz des 
einst mächtigsten Techno-Klubs bröckelt zwar „dank“ zu vieler Touristen etwas, 
aber er steht mit seinen gigantischen Räumen und dem voluminösen Sound immer 
noch wie ein gewaltiger Monolith mitten in Berlin. Irgendwie steht das sinnbildlich 
auch für Ben Klock, der dort als Resident-DJs eine der prägendsten Personen ist. 
Sein Techno ist meist treibend, düster und hart, aber auf spannende Weise auch 
meditativ – was ganz der Atmosphäre des Berghains in seinen besten Momenten 
entspricht. Mal sehen, wie sich das ins Level 6 übertragen lässt.   (tm)

Level 6 (Kasinostraße 60) / Mi, 29.05. / 23 Uhr / 10 Euro
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BAchelOr- UnD DIPlOMSTUDIengänge 
An Der hOchSchUle DArMSTADT

Allgemeiner Maschinenbau (Bachelor of Engineering)
Angewandte Mathematik (Bachelor of Science) 
Architektur (Bachelor of Arts) 
Bauingenieurwesen (Bachelor of Engineering)
Betriebswirtschaftslehre (Bachelor of Science) 
Biotechnologie (Bachelor of Science)
Chemie – dual (Bachelor of Science)
Chemische Technologie (Bachelor of Engineering)
Digital Media (Bachelor of Arts)
Elektrotechnik und Informationstechnik (Bachelor of Engineering)
Energiewirtschaft (Bachelor of Science)
Industrie-Design (Diplom)
Informatik (Bachelor of Science)
Informationsrecht (Bachelor of Law)
Informationswissenschaft (Bachelor of Science)
Innenarchitektur (Bachelor of Arts) 
Internationale Betriebswirtschaftslehre – dual (Bachelor of Science)
Kommunikations-Design (Diplom)
Kooperativer Studiengang Informatik (KoSI) (Bachelor of Science)
Kunststofftechnik (Bachelor of Engineering)
Mechatronik (Bachelor of Science) 
Online-Journalismus (Bachelor of Arts) 
Optotechnik und Bildverarbeitung (Bachelor of Science) 
Soziale Arbeit (Bachelor of Arts)
Umweltingenieurwesen / Nachhaltige Siedlungsplanung  
(Bachelor of Engineering) * 
Wirtschaftsingenieurwesen 
Wirtschaftspsychologie (Bachelor of Arts) *
Wissenschaftsjournalismus (Bachelor of Arts)
* für WS 2013 / 2014 geplant 

weitere Infos auf www.h-da.de / studium

InFO 
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Suche und finde!
 Urbane Zeitzeugen in Darmstadt 
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Städter zu Gemüsebauern
 Urban Gardening wird auch in Darmstadt immer populärer 

In High Heels auf zum Rüben stechen?! Hektisch-
modernes Stadtleben auf der einen, Landwirtschaft 
von Ackern bis Ernten auf der anderen Seite: Klingt 
eigentlich, als wäre beides nicht unter einen Hut zu 
bringen. Geht aber. Und Mitmachen kann jeder.

Bei der Frage, wie und wann das eine 
oder andere Gemüse wächst oder wo 
es herkommt, muss sich jeder wohl 
oder übel einige Wissenslücken einge-

stehen, denn „bei Rewe“ oder „aus Spanien“ gelten lei-
der nicht als adäquate Antworten. Da ist es umso 
erfreulicher, dass sich in den letzten Jahren 
ein Trend etabliert hat, der mittlerweile auch 
die Darmstädter aus ihren Häusern lockt: 
Urban Gardening, die urbane Landwirt-
schaft. Das Prinzip ist denkbar simpel: Ein 
(Bauern-) Hof bietet abgesteckte Parzellen 
Feld zur Pacht an, auf denen Hobbygärtner 
von Mai bis November eigenes Gemüse in ihrem „Sai-
songarten“ ernten. Für die Darmstädter ist das Hofgut 
Oberfeld eine geeignete Anlaufstelle, da der letzte 
Bauernhof der Stadt noch am Rand des östlichen 
Stadtgebiets liegt. 

Hofgut Oberfeld, Birkenhof und Lindenhof
Zwei weitere Saisongärten gibt es in der Umgebung: 
In Klein-Zimmern befindet sich der Birkenhof, der von 
Thomas Schaffer geleitet wird. Familie Kress führt 
den Lindenhof in Ober-Ramstadt, dort besteht zusätz-
lich die Möglichkeit, eine Saison-Patenschaft für ein 
Huhn zu übernehmen. So können neben Gemüse auch 

frische Bioeier „geerntet“ werden. Mit den Gewächs-
häusern der Orangerie in Bessungen könnte 2014 eine 
weitere Fläche für Selbstanbau in Darmstadt dazu-
kommen. Ob dieser bei der Stadtverwaltung eingegan-
gene Vorschlag angenommen wird, soll sich bis Ende 
2013 entscheiden.

Was den Stadtbewohner am Trend des urbanen Land-
wirtschaftens erfreuen dürfte, ist, dass man in Sachen 
Gärtnern ziemlich talentfrei sein darf. Die Felder 
werden vorab vom Hofbetreiber bearbeitet und sogar 
besät. Das garantiert zum einen die Bio-Qualität der 

Saat und Jungpflanzen – und sorgt dafür, dass 
jedes Ackerstück für die jeweilige Saat geeignet 
und vorbereitet ist. Die Parzellen werden mit zirka 
20 Gemüsesorten bestückt, die von Jahr zu Jahr 

etwas variieren. Platz, um eigene Wünsche zu säen, 
ist natürlich auch vorgesehen. Ein erfahrener Landwirt 
steht die Saison über mit Rat und Tat zur Seite.

Saisonstart Anfang Mai auf 200 Parzellen
Die Idee des Urban Gardening erreichte Darmstadt 
2010 durch eine Initiative der Supermarktkette Tegut. 
Als Teil der Projektreihe zur Förderung von nachhal-
tigem Denken und Handeln stellte das Hofgut Oberfeld 
im ersten Jahr 50 solcher Saisongärten zur Verfügung. 
Für den Saisonstart am 01. Mai 2013 vergrößerte 
Agraringenieur Jens Müller-Cuendet (Fachrichtung: 
ökologische Landwirtschaft) das Gelände nochmals, 
auf nun 2 Hektar mit 200 Parzellen. Besonders schön 
an dem Konzept ist die Tatsache, dass Biogemüse aus 
(selbst-) kontrolliertem Anbau auch für den kleineren 
Geldbeutel bezahlbar ist: Die Pacht für eine große Par-
zelle (70 qm) kostet 200 Euro für die gesamte Saison, 
110 Euro zahlt man für eine kleine Parzelle (35qm). 
Das Sortiment und die Menge der Ernte sind beacht-
lich. Familie und Freunde des Saisongärtner können 
sich ihres Anteils eigentlich sicher sein – so groß ist 
der Ertrag.

Um den Einstieg zu erleichtern, bietet Öko-Landwirt 
Müller-Cuendet von Mai bis Juli wöchentliche Bera-
tungsstunden auf dem Feld an – und er verschickt 
einen E-Mail-Newsletter an alle Saisongärtner. Darin 
gibt es Tipps zum Gießen („einmal die Woche reicht“), 
warum es gut ist, den Boden zwischen den Pflanzen 
aufzuharken („weniger Verdunstung, weniger Unkraut, 

14_Biologisch
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geteilt. Für die kollektive Gärtnerfreude! „Da gibt’s die 
Familien mit Kindern, die das ganz toll finden, die alt-
eingesessenen Ökos, aber auch Studenten, die als WG 
ein Feld betreiben“, erklärt Jens Müller-Cuendet. Große 
Parzellen teilen sich einige der Hofgut-Saisongärtner 
zu viert oder fünft.

Generationenwechsel im Schrebergarten
Als Alternative für solche, die lieber 
Ganzjahres-Gärtner sein möchten, bieten diverse 
Kleingartenvereine in Darmstadt Schrebergärten an. 
Das Gesamtkonzept ist allerdings etwas anders. 
Diese Parzellen werden als normale Wohlfühl-Gärten 
zum Grillen, Anbauen oder einfach zum Rumhängen 
genutzt. Einmal gepachtet, behält man sein Gärtchen, 
solange man möchte. So gibt es Gärtner, die gut und 
gerne mehrere Jahrzehnte ihre Parzelle genießen. Das 
ist wohl auch einer der Gründe, weshalb der Schreber-
garten einen eher konservativen Spießer-Stempel weg 
hat. Aber da man aktuell mit allem, was retro, nos-
talgisch und etwas altbacken ist, total im Trend liegt, 
erfreuen sich auch die Schrebergärtchen zunehmend 
eines Generationenwechsels.

Das selbst angebaute, ausschließlich natürlich ge-
düngte Gemüse zu hegen, pflegen und schließlich zu 
ernten, sorgt nicht nur für Erfolgs- und Glücksgefühle. 
Vorrangiges Anliegen ist es, eine neue und nachhaltige 
Wertschätzung von Lebensmitteln zu vermitteln, die 
durch konsumgesellschaftlichen Komfort auf der Stre-
cke geblieben ist. Dazu kommt, dass mit großer Wahr-
scheinlichkeit die eine oder andere Sorte an deut-
schem Gemüse dabei sein wird, die man vorher nur 
vom Namen her kannte. Egal, ob auf einem Feld oder 
im eigenen Schrebergärtchen: Gemüsebauer ist ein ab-
wechslungsreiches Frischluft-Hobby, das für (Groß-) 
Städter auch ohne grünen Daumen zu meistern ist!

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

Text: Melanie Winkler 
Fotos: Jan Ehlers, Martina Hillemann 
Illustrationen: Martina Hillemann 
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Luft kann besser in den Boden“), was man gegen 
Kartoffelkäfer tun kann („Abpflücken!“) und was zum 
Schutz des jungen Gemüses vor Tauben („alte CDs auf-
hängen, die das Licht reflektieren“). Mit dieser netten 
Betreuung wird Landwirtschaft zum Kinderspiel.

Wer seinen inneren Hobbygärtner entdecken möchte, 
sollte sich allerdings frühzeitig um eine Parzelle be-
mühen, denn die Darmstädter finden Urban Gardening 
allem Anschein nach super: Die Parzellen des Hofguts 
Oberfeld sind für 2013 bereits vergeben, ab November 
kommen die ersten Pachtanfragen fürs Folgejahr. Auf 
dem Birkenhof und dem Lindenhof gibt es noch freie 
Parzellen. Ein Anruf oder eine Mail genügt (Kontakt-
daten in der Infobox am Ende des Artikels). Für Leute 
mit Auto oder sportliche Fahrradfahrer sind beide Höfe 
prima zu erreichen.

Spätestens jetzt dürfte die berechtigte Frage auf-
kommen: Wie genau soll ich denn ein ganzes Feld mit 
zwanzig Gemüse-Sorten leer essen? Die Frage ist 
gut, die Antwort noch besser: Ein Saisongarten kann 
gemeinsam mit beliebig vielen gepachtet werden. 
So wird nicht nur der Ertrag, sondern auch die Arbeit 

 Ein stolzer Saisongärtner 

 Ernte eines Tages 
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Saisongarten-Kochbuch

Die vergangenen drei Jahre in den Saisongärten 
auf dem Hofgut Oberfeld haben ein beachtliches 
Gemeinschaftsprodukt vieler Hobby-Gemüsebau-
ern entstehen lassen: „Das Saisongarten-Koch-
buch“. Koordiniert und zusammengestellt haben 
es die engagierten Saisongärtner Marianne Kissel-
Lesser, Werner Lesser, Dorothee und Klaus North. 
Mehr als 100 Rezepte für mehr als 30 Gemüsesor-
ten dokumentieren gut fotografiert und gestaltet, 
wie man aus selbst angebauten Feldfrüchten 
köstliche Gerichte zaubert. Auch Vegetarier und 
Veganer werden fündig. Eine Gliederung nach 
Speisearten und Saisonzeiten erleichtert die Über-
sicht. Erschienen im Synergia Verlag Darmstadt, 
2012, durchgehend vierfarbig, Hardcover, mehr als 
200 Seiten, Querformat, 20 Euro  
(ISBN: 978-3-939272-63-2).

www.saisongarten.org

Urbane Landwirtschaft

Für mehr Urban Gardening in Darmstadt bietet  
die Initiative „Tegut … Saisongarten“ unter  
www.tegut.com/saisongarten/standorte.html 
die Möglichkeit, neue potenzielle Flächen oder  
Höfe vorzuschlagen. 

Kontakt Hofgut Oberfeld

Jens Müller-Cuendet  
Erbacher Staße 125, 64287 Darmstadt  
Telefon: (06151) 95048619  
E-Mail: j.muellercuendet@landwirtschaft-oberfeld.de

Kontakt Lindenhof

Familie Kress  
Außenliegend 28, 64372 Ober-Ramstadt  
Telefon: (0171) 1481923  
Email: info@kivoli.de

Kontakt Birkenhof

Thomas Schaffer 
Marktstraße 100, 64846 Klein-Zimmern 
Telefon: (06071) 739678  
Email: thomas@schaffer-birkenhof.de

Urban Gardening im Netz

Plattform mit Wissenssammlungen, Aktivitäten und 
Projekten der urbanen Landwirtschaft:  
www.stadtacker.net

Über die Rückkehr der Gärten in die Stadt:  
www.urban-gardening.eu 
 
Selbsternte als Do It Yourself-Kultur: 
www.gartenpiraten.net

Solidarische Landwirtschaft

Nicht selber ernten, aber ökologischem  
Anbau Planungssicherheit geben:  
www.solidarische-landwirtschaft.org

16_Biologisch
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Karten-Telefon 06151 2811-600 | www.staatstheater-darmstadt.de

Uraufführung

Tödlicher Genuss
Tanzkrimi von Mei Hong Lin

Premiere 24. Mai 2013 | Kleines Haus
Vorstellungen 26. Mai 2013 | 2., 5., 16., 22., 26. Juni 2013 | 5. Juli 2013

Tödlicher Genuss | Teil I 
Kleines Haus | 8,50 € bis 27,50 €

Gustation – Tödlicher Genuss | Teil II 
Bühne | mit Starkoch Christian Dupont, Paris 
85 € inkl. Menü und Getränke 
beschränktes Kartenkontingent, optional buchbar

mit freundlicher 
Unterstützung:

Anzeige
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Darmstadt ist ziemlich tot! Spätestens nach dem 
Verschwinden der „Heiligen Dreifaltigkeit“ in der Darm-
städter Innenstadt, welche drei Feierstätten umfasste, 
die man abwechselnd im oder gegen den Uhrzeigersinn 
aufzusuchen pflegte.

       Obwohl ich an dieser Stelle wohl erwähnen sollte 
(um eventuellen Beschwerden zu entgegnen), dass 
Darmstadt natürlich weitere Etablissements und Tanz-
lokale beherbergt, welche durch ein äußerst abwechs-
lungsreiches und auf verschiedenste Zielgruppen 
ausgerichtetes Abendprogramm in Erscheinung treten. 
Wenn Dir das dann allerdings zu abwechslungsreich 
sein sollte, empfehle ich einen Gang auf eines der 
alljährlich stattfindenden Volksfeste, die die Stadt zur 
Bespaßung ihrer Einwohner ausruft. Da die Veranstal-
ter dieser „Events“ ihren Besuchern stets gleichblei-
bende Qualität bieten wollen, kannst Du Dir auch einer 
gewissen Kontinuität des Erlebbaren sicher sein.

       Ende Mai kannst Du Dich selbst davon überzeugen, 
denn die Stadt wird dank des alljährlichen Schloss-
grabenfestes weiträumig abgeriegelt sein. Man stopft 
die Menge hinter einen Zaun und bespaßt sie mit Bier, 
Wurst, Süßkram und schöner Musik. Die Veranstalter 
scheuen hierbei keine Kosten und engagieren so 
ziemlich alles, was Rang und Namen in der Coverband-
Szene hat [es sind aber auch wieder richig gute 
Bands dabei, Anm. d. Red]. 

       Berlin, Hamburg, London – alles kein Problem. 
Erst Darmstadt brachte mich an meine Grenzen. 
Wer wie ich das große Los gezogen hat und an einer 
der Darmstädter Hochschulen studieren darf, kann, 
will, soll oder muss, dem wird sicher schnell das ein 
oder andere Fragezeichen über dem Kopf schweben. 
Seit vier Jahren weile ich nun schon in dieser Stadt 
und da mir niemand auf meine Fragen Antwort geben 
konnte oder wollte, habe ich mir mein eigenes Darm-
stadt zusammengereimt. Natürlich möchte ich allen 
Exilanten, Zugezogenen und Studi-Frischlingen mein 
angeeignetes Wissen nicht vorenthalten. Aber auch 
echte Heiner dürfen sich angesprochen fühlen, 
wissen doch auch sie nicht alles über die Stadt, in 
der sie leben. Nachdem wir letztes Mal einen ge-
naueren Blick auf den gemeinen Heiner an sich ge-
worfen haben, folgt diesem Monat ein Überblick über 
Darmstadt, wie es singt und lacht! Denn entgegen 
aller Vorurteile können die Darmstädter auch mal 
richtig auf die Kacke hauen – mehr oder minder.

Robert P. aus M. möchte wissen:  „Liebe Vicky, wo  
 kann man in Darmstadt mal so richtig einen drauf  
 machen?“

       Auch hier empfehle ich in erster Linie die An-
schaffung einer „BahnCard 50“ und den Weg zum 
Hauptbahnhof Darmstadt, um möglichst weit weg zu  
kommen (leider reicht da nicht einmal die S-Bahn). 

PART 09
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FRAG VICKY!
Darmstadt für Anfänger - erklärt von einer, die es selbst nicht besser weiß
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Wer ist eigentlich Vicky?

                               Vicky, in einer ostdeutschen 	
                               Großstadt geboren, in einer west-
                               deutschen Metropole zur Schule
                               gegangen, in einer ausländischen
                               Hauptstadt erwachsen geworden
                               und in Darmstadt am Stagnieren.
                               Die Beendigung des Studiums in
absehbarerer Zeit und die Aussicht auf eine Groß-
stadt mit Flussanschluss hält sie hier. Und der 
Schlosskeller.

       Getoppt wird diese Veranstaltung eigentlich nur 
vom Heinerfest, einem Fest von Heinern für die ganze 
Welt – oder vielleicht eher den Odenwald. Es zeugt 
natürlich von einer gewissen Notwendigkeit, die Welt 
zu sich einzuladen, um ihnen mal zu zeigen, wer den 
Längsten Lui hat – und das Ganze mit einem opulenten 
Feuerwerk zu garnieren, wenn man zu den ärmsten 
Städten Hessens gehört.

       Wer ganz viel Mut hat, wagt sich im Frühjahr und 
im Herbst auf den Darmstädter Messplatz, der sich – 
beabsichtigt oder unbeabsichtigt – ziemlich außerhalb 
befindet und daher von mir noch nie aufgesucht wurde. 
Laut Zeugenaussagen findet man hier aber alles, was 
das Kirmesherz begehrt – ebenfalls in einer beruhi-
genden Kontinuität. Vor zwei Jahren kam allerdings mal 
eine wirklich löbliche, aber privat organisierte Veran-
staltung hinzu: der Christopher Street Day (CSD). Auch 
diesen August findet wieder ein solcher in Darmstadt 
statt, welcher tatsächlich erfrischend aus dem ganzen 
Einheitsbrei heraussticht. Eins muss man den Darmstäd-
tern und den Zugezogenen nämlich auch mal lassen: 
Kleinere Straßenfeste, Festivals und den ganzen DIY-
Krempel bekommen sie überraschend gut  
hin und bringen damit, vor allem im Sommer, ein biss-
chen Abwechslung in die schnöde Partylandschaft.

       Wie überall sonst gilt auch in der Darmstädter 
„Partyszene“: Augen und Ohren immer offen halten.  
Es muss ja nicht immer Berlin oder Hamburg sein, 
auch Darmstadt kann was (manchmal zumindest.  
Selten. Sehr selten. In der Relation zum Jahr doch  
mikroskopisch selten [gleich landet Vicky in der  
Quantenphysik] ... ). „Ma rischtisch aan losmache“  
wird also echt etwas schwer in diesem Darmhausen, 
ob es an den Einwohnern oder dem Angebot liegt –  
ma waases net! Und zur Not gibt es ja Gott sei Dank 
überall eine Trinkhalle. Prost!        

Text: Victoria Müller, Foto: Jan Nouki Ehlers, Gestaltung: Sandra Wittwer
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Kommen und Gehen
 Neuigkeiten aus Darmstadts Einzelhandel und Gastronomie    

„Darmstadt unter Strom“
Neuigkeit: „Energiegeladene Aktionen, die die Nacht zum Tag 
machen“, verspricht der Darmstadt Citymarketing e.V. für sein 
Late-Night-Shopping „Darmstadt unter Strom“ am Freitag, dem 
10. Mai, in der Darmstädter Innenstadt. Bis 24 Uhr haben die teil-
nehmenden Geschäfte geöffnet, Künstler (auf Stelzen) bespielen 
den öffentlichen Raum, die mobile Trommelshow „Drum Café“ 
ist unterwegs, Bands spielen. Marktplatz, Bismarckbrunnen und 
Weißer Turm werden ab 21 Uhr illuminiert, der „Lange Lui“ kann 
erklommen werden – und von 18 bis 22.30 Uhr hat der 7. Darm-
städter Nachtspielplatz auf dem Marktplatz geöffnet. Dortiges 
Abschlusshighlight um 23.30 Uhr: eine bestimmt energiegelade-
ne Kombination von Gesang, Wind und Feuerwerk.
Ort: Gesamte Darmstädter Innenstadt  
www.darmstadt-citymarketing.de

Dressroom Fashion Store
Neuigkeit: Anfang April von der Elisabethenstraße ein paar Meter 
um die Ecke in die Wilhelminenstraße, gegenüber vom Cafè 
Salve, gezogen. Vergrößerung der Ladenfläche (von 70 auf 100 
qm), bessere Lage, zusätzlich zum bisherigen Markenangebot 
jetzt auch sehr hochwertige Fashion. Einrichtung: minimal bis 
avantgardistisch, mit schwarzem Parkett und Wänden in bron-
zener Naturstein- beziehungsweise Beton-Optik. Der Umzug war 
eigentlich viel früher geplant, verzögerte sich jedoch mehrmals, 
weil der Vormieter, die Santander Bank, ihr neues Domizil erst 
verspätet beziehen konnte.
Ort: Wilhelminenstraße 25, Innenstadt 
www.dressroom-fashion.de

Elektro Sari
Neuigkeit: Das ehemalige „Noa Noa“ in der Adelungstraße ist seit 
März ein kleines Mekka für hochwertige Rasierer, Epilierer, Elek-
trozahnbürsten, Föne, Stabmixer und Kaffeemaschinen. Wie an 
seiner alten Verkaufsstätte in der Wilhelminenpassage (soll bald 
komplett renoviert werden) ist „Elektro Sari“ Vertragshändler für 
Braun, Moser, Wahl, Ermila, Dovo, Merkur sowie Herberts Taschen-
messer und kann auch Ersatzteile und Zubehör bestellen.
Ort: Adelungstraße 5, Innenstadt 
www.braun-serviceshop.de

20_ heimatlich

Welche neuen Läden buhlen in Darmstadt um Kunden? Welche Veranstaltungen rund ums Einkaufen gibt 
es? Welche neuen Restaurants und gastronomischen Konzepte gibt es in der Stadt? Und wer musste 
schließen? Das erfahrt Ihr in der P-Rubrik „Kommen und Gehen“ – im schnittigen Steckbrief-Stil.
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„Glaskasten-Café“
Neuigkeit: Seit Ende März läuft der Lern- und Kaffeebetrieb im 
modernisierten Café im „Glaskasten“ der Hochschule Darmstadt. 
Das neue Konzept bedeutet: ein Miteinander des Lernbereichs, 
der Lounge und der vom AStA betriebenen Kaffeebar (alles fair-
trade, Bioprodukte, Vegetarisches und Veganes). Neue Möbel 
wie grüne und violette Sofas, helle Eichenholzstühle und anthra
zitfarbene Tische fungieren als Gegenpole zu den kühlen Mate-
rialien Stein und Metall. Architektin Katja Ninnemann hat auch 
schon das „Café Zeitraum“ am Campus Dieburg neu gestaltet. 
Und Tonmeister Fred Jung sorgt für guten Sound, der auch bei 
Veranstaltungen (Bücherflohmarkt, veganer Sonntagsbrunch) 
zum Einsatz kommt. 
Ort: Schöfferstraße 3, Verlagsviertel 
www.h-da.de

Mosch Mosch
Neuigkeit: Eine Filiale der japanischen Nudelbar mit der süßen 
„Heidi Tama Goshi“ im Logo wird Mitte Juli 2013 auch in der Darm-
städter Innenstadt, direkt am Marktplatz (im ehemaligen „Schle-
cker“), eröffnen. „Mosch Mosch“ ist eine Mischung aus Restaurant, 
Speise-Bar und Take-Away. Eingerichtet im puristischen Retro-
Chic, typisch sind die orangenen Deckenlampen aus Leinen. Gastro-
nomisch setzt man auf Fettarmes: Nudelsuppen und -gerichte mit 
nahrhaften und gesunden Zutaten – plus Salate. 2002 eröffnete die 
erste Filiale in Frankfurt, heute gibt es weitere neun in Frankfurt, 
Mainz, Wiesbaden, Heidelberg, Köln, Düsseldorf und Bonn. Das 
Darmstädter „Mosch Mosch“ wird auf 250 qm 80 Gästen Platz bie-
ten, hinzu kommt ein großer Terrassenbereich auf dem Marktplatz. 
Ort: Marktplatz 13, Innenstadt www.moschmosch.com

Schloss(graben)
Neuigkeit: Die TU Darmstadt geht neubau- und sanierungsmäßig 
weiterhin ab wie Schmitz Katze. Nun ist das Residenzschlösschen 
dran. Nutzfläche: 23.000 Quadratmeter; Baukosten: mindestens 41 
Millionen Euro. Modernisiert wird eigentlich alles, die Fassade steht 
dabei natürlich unter Denkmalschutz. Los geht’s Mitte Mai mit dem 
Glockenbau, dann bis (voraussichtlich) 2016 im Uhrzeigersinn von 
außen nach innen das gesamte Schloss. TU-Präsidium und 300 
Mitarbeiter der Verwaltung bekommen neue, repräsentative Räume, 
der Fachbereich Gesellschafts- und Geschichtswissenschaften 
zieht innerhalb des Schlosses (auf die Marktplatz-Seite) um, das 
Deutsche Polen Institut ins innenliegende Altschloss ein. Das 
Schlossmuseum bekommt einen neuen (alten) Eingang, Schloss-
keller und Künstlerkeller behalten ihre Räume und die ehemalige 
Schlosskirche (gegenüber dem Schlosskeller) soll nach der Sanie-
rung auch für Veranstaltungen genutzt werden. Die tollste Nach-
richt aber für alle Darmstädter ist: Der Schlossgraben auf der zum 
Darmstadtium (und zum Karolinenplatz ausgerichteten) Seite wird, 
was er einmal war – ein öffentlich zugänglicher Botanischer Garten 
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samt Teich und viel Platz zum Verweilen. Schon im Sommer 2014 
soll der Schlossgraben das neue Darmstädter Chiller-Paradies 
werden.
Ort: Schlossgraben, Innenstadt 
www.tu-darmstadt.de 
 

Tasty Donuts & Coffee
Neuigkeit: Neuer Franchise-Laden mit Donuts & Co. – sprich: 
Muffins, Sandwiches, Cafés, Tees und Softdrinks – am Mathil-
denplatz zwischen „Herkules“ und „Alter Kanzlei“. Die 30 ver-
schiedenen Donuts-Sorten – von „Schokoloco“ über „Apfel-Zimt“, 
„Peanut & Jelly“ bis „Berry & Crunch“ – werden täglich frisch 
zubereitet. In naher Zukunft soll auch ein spezieller „Darmstadt-
Donut“ kreiert werden. Der 70 qm große To-Go-Shop im Retro- 
Nordisch-Landhaus-Industrial-Look wurde am 25. April eröffnet 
und hat sieben Tage die Woche bis 19 (sonntags: 18) Uhr geöffnet.
Ort: Mathildenplatz 1, Innenstadt 
www.facebook.com/tastydonuts.darmstadt 

Till Eulenspiegel
Neuigkeit: Der gut sortierte Holzspielzeugladen hat im März 
2013 geschlossen. Nachdem das zweite Weihnachtsgeschäft 
an dieser Adresse extrem enttäuschend verlief, hat Inhaberin 
Heike Bauer sich zu diesem Schritt entschlossen. Zwei Jahre in 
Bessungen, vorher im Luisencenter, davor in der Rheinstraße und 
im Martinsviertel: Seit 1981 arbeitete Heike Bauer in Fachläden 
für Holzspielzeug und hat früher sogar eigenhändig Selbiges 
hergestellt. Gegen wechselnde Verbrauchergewohnheiten könne 
sie nichts mehr ausrichten, in Zukunft werde sie Taxi im Oden-
waldkreis fahren, hat sie dem Darmstäder Echo erzählt. In ganz 
Darmstadt gibt es damit nur nun noch ein einziges Fachlädchen 
für Holzspielzeug: die „Spielkiste“ in Eberstadt.
Ort: Karlstraße 96, Bessungen 
www.tilleulenspiegel.net
 

Ubuntu (Außenstation)
Neuigkeit: Ina Stoppels und Sigrid Spohr von „Ubuntu“, dem „Haus 
der Künste“ im Martinsviertel, haben eine Bastelwerkstatt unter 
freiem Himmel auf dem Friedrich-Ebert-Platz eröffnet. Immer am 
letzten Mittwoch im Monat von 15.30 bis 17.30 Uhr das „Mini-Mini-
Ubuntu“ an der Rückseite des Toilettenbungalows des dortigen 
Spielplatzes als kunterbunte Bastelboutique voller Materialien 
und kreativen Kursen für Kinder (und Erwachsene). Das Angebot ist 
kostenlos, damit es auch von Kindern aus weniger betuchten Fami-
lien genutzt werden kann. Finanziert wird es derzeit von „Ubuntu“ 
(2009 am Mollerplatz eröffnet, seit 2012 ein gemeinnütziger Verein) 
ganz allein. Die Kreativtherapeutinnen würden ihre Bastelwerkstatt 
gerne wöchentlich anbieten, doch dazu bräuchte es Sponsoren.
Ort: Friedrich-Ebert-Platz, Martinsviertel 
www.ubuntu-dorf.de
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Woog
Neuigkeit: Wir haben bereits vor vier P-Ausgaben über die (da-
mals für Ende Februar) geplante Eröffnung der Café-Restaurant-
Bar-Vinothek „Woog“ berichtet. Nun ist es endlich so weit: 
Am Donnerstag, dem 02. Mai, eröffnen die beiden erfahrenen 
Gastronomen Kiki Holletschek und Rodrigo Opazo ihr „Haus am 
See“ mit den acht markanten Bullaugen-Fenstern zur Stadt und 
Komplettverglasung zum Woog hin. Dienstags bis sonntags von 
8 Uhr in der Früh bis abends 24/1 Uhr ist das „Woog“ geöffnet 
(am Wochenende auch mal länger). Inklusive der neuen, 60 qm 
großen Terrasse zwischen Turm und ehemaligem DSW-Heim 
– mit Seeblick und Sonne. Die Inneneinrichtung ist zeitlos, mit 
Bootshaus-Affinität und Industrielampen, einer markanten Bar 
aus Messing und Beton und Tischen für 80 Personen. Stark: Mit 
der Stadt wurde ein Erbbauvertrag für 35 Jahre geschlossen.
Ort: Beckstraße 44, Woogsviertel 
www.woog.me

Zwischenräume
Neuigkeit: Die „Zwischenräume“ (hinter dem Staatstheater) sind 
multifunktional: In erster Linie sind sie Galerie, die am Freitag, 
dem 24.05., um 19 Uhr mit einer Ausstellung mit Arbeiten der 
Malerin Eva Ullrich (www.evakunst.com) eröffnet wird. Aber sie 
sind auch Lädchen und Veranstaltungsort: „Zwischenräume“-
Inhaberin Anette Schäfer verkauft handgestrickte Trachten-
jäckchen – und sie veranstaltet regelmäßige Strick-Treffs sowie 
jeden zweiten Monat ein „Blind Dinner“ („Vier-Gänge-Menüs mit 
unbekannten Gästen in schönem Ambiente“). Direkter telefoni-
scher Kontakt: (0179) 5268382. 
Ort: Riedeselstraße 56, am Theater 
www.zwischenraeume-darmstadt.de

Anzeige
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INTERNATIONALE BWL
STUDIEREN.

Dual oder berufsbegleitend 
an der h_da.

am 15.5.2013, 18 Uhr, 
h_da Hochhaus. 
ibwl.h-da.de

INFOABEND

DOPPELLEBEN.

AnzeigeN
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Hessisch for runaways
 Hessisch zum Wegrenne, Folge 30 

Anscheinend besteht für jüngere 
Leute ihr derzeitiges Leben nur 
aus drei Aspekten: Geld, Sex und 
Spaß (wenn auch nicht unbedingt 
in dieser Reihenfolge). Und so 
möchte ich dem/der geneigten Le-
ser/in zumindest eine Komponente 
dieser Trinität nicht vorenthalten: 
den Sex. Der Haken ist nur: Es han-
delt sich um Sex mit sich selbst – 
und das auch noch aus der Sicht 
eines Mannes!

 Folge 30: Die Selbstbefriedigung  
 des Heinermännchens 

Wie in früheren Ausgaben schon zu 
lesen war, nennt der Heiner einen 
gewissen Hang zur Übertreibung, ja 
sogar einen Hang zur Gigantomanie 
sein Eigen. So auch in der Wahl der 
Wörter zur Umschreibung der Größe 
seines Gemächts. Die Namen, die der 
Darmstädter seinem primären Ge-
schlechtsteil gibt, sind somit oft gar 
seltsamer Natur. Da wäre zum Einen 
der Spruch „die Palm’ schiddle“ (die 
Palme schütteln). Nicht nur, dass der 
Heiner die Länge dieser baumhohen 

der Heiner diese Bewegung mit dem 
Fellabziehen des erlegten Hasen 
(wobei so viel Behaarung in dieser 
Region beim Mann in den seltesten 
Fällen zu beobachten war). Auch 
hier wieder: „Wossn Ougewwer!“  
(= Angeber).

Dies nur als eine kleine Auswahl an 
Umschreibungen des Heiners, was 
das „Mit-sich-selbst-Spaß-haben“ 
angeht. Obwohl, da wäre dann doch 
noch eine, ziemlich metaphorische 
Variante (natürlich nur mit Vor-
haut): „Glatze – Mütze, Glatze – 
Mütze, Glatze – Mütze ...“.
Text: Kossi | Foto: Jan Ehlers | Illustration: Lisa Zeißler

Pflanze auf die Länge seines Penis 
bezieht. Nein, er vergleicht auch 
gleich noch seine Hoden mit Kokos-
nüssen. Sachen gibt’s ...

„De Aal wetze“ ist von gleicher 
Natur. Der schlangenförmige Fisch 
ist zwar recht schmal, kann aber in 
manchen Fällen dreißig Zentimeter 
und mehr an Länge erreichen. Wi-
derspricht sich insofern, da es ja 
den Spruch gibt: „Lang und schmal 
= Frauenqual – Kurz und dick = 
Frauenglück.“

„Die Stang’ polier’n“ kommt ein-
deutig aus dem Metallgewerbe. 
Stangen oder Rohre zu polieren, 
geht mit einer gleichmäßigen, 
wiederkehrenden Handbewegung 
einher, den Masturbationsabläufen 
nicht unähnlich.

„De Haas abzieje“ (den Hasen das 
Fell abziehen) ist sinnbildlich zu 
verstehen. Da bei der Selbstbefriedi-
gung die Vorhaut (soweit überhaupt 
vorhanden) am Penisschaft hoch 
und runter bewegt wird, vergleicht 
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 Neuigkeiten aus der lokalen Kulturszene 

Die lokale Kulturszene ist ständig 
in Bewegung – da bekommt man 
viele interessante Neuigkeiten nur 
am Rande, viel zu spät oder gar 
nicht mit. Schluss damit: An dieser 
Stelle gibt es alle Info-Häppchen, 
welche die P-Redaktion in den letz-
ten Wochen aus der Darmstädter 
Kulturszene aufgeschnappt hat.

Mental Reservation verbrachten 
den Sommer 2012 auf Ibiza und 
spielten einige Konzerte im Clubho-
tel Punta Arabi. Nun veröffentlichte 
die Band ein Video zum Song „Wa-
sting Time“ mit tollen Eindrücken 
von Strand, Meer, Landschaft und 
den Livekonzerten im Club. Und 
man sieht die Boys sogar oberkör-
perfrei *kreisch*. www.facebook.
com/mentalreservation

Die Darmstädter Sezession ver-
gibt auch dieses Jahr wieder ihren 
Haupt- und Förderpreis an heraus-
ragende Künstler. Im Vorfeld gingen 
über 300 Bewerbungen zum Thema 
„ÜberMalen“ ein, aus denen die 
Fachjury 13 Kandidaten gewählt 
und für die Preise nominiert hat. Die 
Ausstellung findet im Juni in den 
Räumlichkeiten von Hessen Design 
e.V. auf der Mathildenhöhe statt. Im 
Anschluss werden die Preisträger 
verkündet. Weitere Infos unter 
www.darmstaedtersezession.de.

Der Hardcore-Vierer Ablaze hat 
einen neuen Song veröffentlicht: 
„Weltschmerz“ gibt’s in voller 
Länge auf www.facebook.com/
ablazehc.

Henry van de Velde war ein bedeu-
tender Künstler und Architekt –  
und er feiert dieses Jahr seinen 
150. Geburtstag. Zu diesem Anlass 

findet von Mai bis September im 
Erfurter Angermuseum die Aus-
stellung „Henry van de Velde. Ein 
Universalmuseum für Erfurt“ statt. 
Warum wir das erzählen: Weil das 
Angermuseum dabei durch ein Kon-
volut von Leihgaben aus dem Hes-
sischen Landesmuseum Darmstadt 
unterstützt wird. www.hlmd.de

The Gasoline Disaster heißen seit 
neuestem Motor Mammoth. Das 
Debüt-Album ist gerade in der Ma-
che, demnächst wird die erste Sin-
gle veröffentlicht – und stilistisch 
schunkelt man nun zwischen 70er 
Jahre-Rock und groovendem Metal. 
Produziert wird die Platte übrigens 
von René Hofmann (Fat & Holy Re-
cords), der die Band als „Mischung 
aus High on Fire und Clutch“ sieht. 
www.facebook.com/motormammoth

Neues Release aus dem Hause 
Fear of Heights Records: Nach dem 
Rollergirls-Tape gibt es nun eine 
Kassettenversion der „Four Song 
EP“ von The Tidal Sleep aus Mann-
heim. Atmosphärisch-emotionaler 
Post-Hardcore, auf 100 Tapes 
limitiert und wie immer in bester 
DIY-Manier produziert. Erhältlich für 
5 Euro – die gesamten Einnahmen 
werdem dem Projekt NGO Skatei-
stan gespendet! www.facebook.
com/skateistan, www.facebook.
com/fearofheightsrecords

Der Darmstädter Filmemacher 
Florian Steinwandter-Dierks ver-
öffentlichte einen neuen Dokumen-

tarfilm: „Wenn Steine aus der Mau-
er schreien: Die Liberale Synagoge 
– Zukunft braucht Erinnerung“ ist 
eine Hommage an jene Darmstädter 
Synagoge, die 1938 von SA und SS 
geplündert, verwüstet, in Brand 
gesteckt und gesprengt wurde. Die 
rund 30-minütige Dokumentation 
entstand in enger Kooperation mit 
dem Darmstädter Förderverein Li-
berale Synagoge, der sich als Lobby 

für eine aktive Erinnerungskultur 
sieht. Einen ausführlichen Artikel 
dazu brachten wir in der P-Ausgabe 
November 2011. Weitere Informati-
onen unter www.liberalesynagoge-
darmstadt.de.

Frisch restauriert und endlich 
im Trockenen: Darmstadtia, die 
Schutzpatronin unserer Stadt, 
wacht nun im Foyer des Wissen-
schafts- und Kongresszentrums 
Darmstadtium. Die Sandsteinfigur 
wurde 1864 von Johann Baptist 
Scholl dem Jüngeren geschaffen – 
ursprünglich als Bekrönung einer 
dreistöckigen Brunnenanlage, die 
auf dem Ludwigsplatz stand.  
www.darmstadtium.de
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nungszeiten gibt es auf  
www.darmstadt.de.

Die Webserie „MEM“ ist das Ma-
sterprojekt von Thomas Meudt, 
Christian Stadach und Stephan 
Zimmermann. Alle drei Media-
Direction-Studenten sind an der 
Hochschule Darmstadt. In vier Epi-
soden erhält der Zuschauer dabei 
Einblicke in eine Zukunft, in der 
Menschen inmitten der Antarktis 
mit unbarmherzigen Lebensum-
ständen zu kämpfen haben. Damit 
das Projekt realisiert werden kann, 
braucht das Trio allerdings finan-
ziellen Support. Geht auf www.
startnext.de/mem-die-serie, lest 
Euch das Konzept durch und un-
terstützt „MEM“ mit einem Betrag 
Eurer Wahl!

Und zu Recht als Letztes: Die 
slowenischen Mopedgangster um 
Branko Slava und seine Superband 
veröffentlichten einen neuen Song. 
„Moments“ wird von der Fachpres-
se als „durchaus gelungenes Werk, 
das die Bezeichnung „Musik“ fast 
verdient hat“ abgefeiert. Das Lied 
distanziert sich von der bisher 
vorherrschenden Bunga-Bunga-At-
titüde der Band und liefert überra-
schende, fast melancholische Töne, 
die zum versöhnlichen Schunkeln 
anregen. Schluchz. www.facebook.
com/BrankoSlavaSuperband  
 

Recherche + Text: Patrick Demuth 
Fotos: Veranstalter

Dem Redaktör ist nichts zu 
schwör – doch ein bisschen Hilfe 
ist durchaus erwünscht: Schickt 
uns Eure News (zum Beispiel 
neue Songs, neues Label, Beset-
zungswechsel, Buchveröffentli-
chung, Foto-Wettbewerb etc.) an 
aufgeschnappt@p-verlag.de. 
Konzertankündigungen bitte wei-
terhin an redaktion@p-verlag.de.

Morris Jones ist ein Elektrodance-
Projekt, bestehend aus Matthew 
Tasa und Peter Kunz, dem Stadi-
onsprecher der „Lilien“. Seit 2010 
sorgt das Duo für tanzbare Beats 
– mit Erfolg: Die letzte Single „You 
and me“ nistete sich insgesamt 
14 Wochen in den Dance- und DJ-
Charts in Deutschland, England, 
Italien, der Schweiz und in den Euro 
Top 100 ein. www.facebook.com/
morrisjonesmusic

Ende März wurde der Leonce-und-
Lena-Preis 2013 an junge Autoren 
verliehen: Katharina Schultens 
gewann die mit 8.000 Euro dotierte 
Auszeichnung, die Wolfgang-
Weyrauch-Förderpreise (je 4.000 
Euro) gingen an Uljana Wolf und 
Tobias Roth. Die Jury lobte die in 
Berlin lebende Hauptgewinnerin mit 
den Worten: „Ausgezeichnet ... wird 
eine Gedichtreihe, die auf mutige 
und innovative Weise ein Kernstück 
der zeitgenössischen Welt in Blick 
und Sprache nimmt: das unter das 
System der Wirtschaft gekippte 
Subjekt.“ Alle Details unter  
www.literarischer-maerz.de.

Glückwunsch: Die Rock-Indie-
Popper von Heavy Pleasure haben 
das Finale des Emergenza Band-
contests erreicht. Alle Fans und 
Freunde sind aufgefordert, an 
Pfingsten in die Batschkapp zu pil-
gern – der Termin wird rechtzeitig 
bekanntgegeben. Außerdem hat 
sich das Quintett in den Darmstäd-
ter Untergrund begeben und drehte 
dort ein Video zum Song „Break-
down“. Alles auschecken unter 
www.facebook.com/hp.insight.
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Der Sänger, Keyboarder und Gitar-
rist Robby Schmidt präsentiert 
am 25. Mai im Künstlerkeller seine 
neue Band. Begleitet wird Schmidt 
dabei unter anderem vom Gitarren-
virtuosen Alex Gleichauf. Das alles 
und noch viel mehr unter  
www.robbyschmidt.com.

Die queere Community vielbunt e.V. 
startet das Projekt „Sei trans*Du“ 
und richtet sich damit an alle 
Menschen aus dem Transgender-
Spektrum. Einmal im Monat finden 
im Mehrgenerationenhaus Darm-
stadt in der Julius-Reiber-Straße 
22 ungezwungene Treffen statt, bei 
denen man sich austauschen, ken-
nenlernen und vor allem einfach so 
sein kann, wie man möchte.  
www.vielbunt.org

Die Singer/Songwriterin Vanessa 
Novak veröffentlicht am 16. Mai mit 
„Bound to Change“ ihre neue EP. 
Wer Lust auf „Americana Folk mit 
Leidenschaft und Herz“ hat, der  
sollte unbedingt reinhören:  
www.vanessanovak.de

Nach der Schließung der Stadt-
teilbibliotheken in Arheilgen und 
Bessungen fährt der Bücherbus ab 
Mitte Mai zwei neue Haltestellen 
an: In Arheilgen macht er in der 
Unteren Mühlstraße (die Parkbucht 
vor dem Sonnenstudio, 20 Meter 
von der vorherigen Zweigstelle 
entfernt) Halt, in Bessungen in der 
Orangerieallee (vor dem Bessunger 
Leuchtturm und neben dem Café 
Godot). Alle Haltestellen und Öff-
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Sommernacht im Wunderland
 Auf Darmstädter Bühnen im Mai 

Geschichten von Farmern und Indianern, wilden Som-
mernächten, Alice im Wunderland, Verbrechen im 
Dunklen und mehr spielen die Darmstädter Ensembles 
im Frühling. Hier eine Auswahl aus den vielseitigen 
Mai-Spielplänen.

Das Theaterlabor spielt „Kafkas Brille“ wegen der 
großen Nachfrage noch an zwei Zusatzterminen im Mai. 
Das laut Ensemble „unangepasste Theatererlebnis mit 
unangepassten Darstellern“ vereint behinderte und 
nichtbehinderte Schauspieler in einer unbändigen Reise 
durch Franz Kafkas literarische Welt. Sehenswert! Noch 
am Freitag, dem 03.05., um 19 Uhr, und am Donnerstag, 
dem 16.05., um 11 Uhr, im  Theater Mollerhaus . Mehr 
zum Stück unter www.theaterlabor-darmstadt.de

Ebenfalls im Mollerhaus feiert die Freie Szene e.V. ihr 
15-jähriges Bestehen, das mit Georg Büchners 200. 
Geburtstag zusammenfällt. Am Samstag, dem 04.05., 
gibt es ab 13 Uhr verschiedene Aktionen in der Innen-
stadt, ab 15 Uhr sind dann alle ins „Café Büchner“ auf 
dem Georg-Büchner-Platz vor dem Theater Mollerhaus 
eingeladen. Dazu spielt Christian Wirmer an mehreren 
Abenden im Mai seine ganz persönlichen Fassungen 
von Büchners „Leonce und Lena“ und „Lenz“. Das volle 
Programm unter www.theatermollerhaus.de.

Das  Theater im Pädagog  bringt neben Aufführungen 
von „Cyrano de Bergerac“ und „Beatles on Board“ am 

Sonntag, dem 05.05., um 18 Uhr den Talk-Abend „Der 
Badewannentango“ mit anschließendem „Tatort“-
Schauen. Am Donnerstag, dem 16.05., gibt es in dem 
alten Gewölbekeller in der Pädagogstraße den CD-
Release von „Bound to Change“ mit Vanessa Novak 
und Markus Rill zu hören. Den ganzen Spielplan gibt es 
unter www.paedagogtheater.de. 

Vom Deutschen Nachkriegskino ließ sich die Thea-
terquarantäne zu ihrem neuen Stück inspirieren: Karl 
Mays „Schatz im Silbersee“ soll von einer Indepen-
dent-Produktion neu verfilmt werden: Der Zuschauer 
erlebt im  Hoffart-Theater  einen Tag am Set – und um 
das Tohuwabohu komplett zu machen, werden als Zu-
gabe Indianerspektakel mit Tante Droll, Karaoke, Foto-
shooting, Live-Musik, Indian Cocktails und Preiskämpfe 
versprochen. Premiere ist am Freitag, dem 10.05., um 
20.30 Uhr. www.hoffart-theater.de

Am  Staatstheater  hat sich Ballettchefin Mei Hong Lin 
ein künstlerisches Crossover einfallen lassen. Die Ur-
aufführung ihres Tanzkrimis „Tödlicher Genuss“ besteht 
aus zwei Teilen: Während das eigentliche Stück ein 
Eifersuchtsdrama mit kulinarischem Hintergrund zeigt, 
wird im zweiten Teil „Gustation – Tödlicher Genuss“ in 
getanzten Szenen die Version des Tathergangs aus der 
Perspektive der Ehefrau dargestellt, während das Publi-
kum bekocht wird. Der französische Koch und „Gustati-
onskünstler“ Christian Dupont bereitet für die Zuschau-

 Das Theaterlabor spielt „Kafkas Brille“ 
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er, die an Tischen direkt auf der Bühne platziert sind, ein 
Mehrgänge-Menü zu, und präsentiert im gemeinsamen 
Spiel mit dem Tanzensemble Wissenswertes und Un-
terhaltsames rund um das Thema Essen und Genießen. 
Premiere des getanzten Dinner-Krimis ist am Freitag, 
dem 24.05., um 19.30 Uhr im  Kleinen Haus .

Eine weitere Mai-Premiere erzählt „Eine Sommernacht“ 
in der  Bar der Kammerspiele : Musiker Bob muss so 
schnell wie möglich 25.000 Britische Pfund loswerden, 
und schafft das mit Anwältin Helen in einer wilden 
Nacht. Das Stück von David Greig passt in der Insze-
nierung von Judith Kuhnert ideal in den Spielplan der 
Barfestspiele, musikalisch begleitet von Michael Erhard. 
Premiere ist am Samstag, dem 11.05., um 20 Uhr. Alle 
Aufführungen unter www.staatstheater-darmstadt.de. 

Macht mit! Für die Läd Naid Sürpries Open Stage 
suchen Monika Reichle, Ronja Losert und Nelly Haag 
vom Staatstheater Zauberer, Clowns, Tänzer, Musiker, 
Poeten, Bildhauer, Maler, Artisten, kurz: Künstler aller 
Art. Jeder, der möchte, bekommt an diesem Abend für 
drei Minuten eine Bühne und ein Mikrofon. Wenn Ihr 
ohne viel technischen Aufwand was zu zeigen habt, 
meldet Euch bis zum 13.05. unter reichle@staatsthea-
ter-darmstadt.de für Euren Auftritt am Samstag, dem 
25.05., im  Foyer der Kammerspiele .

Das Projekt Theater und Schule  TUSCH  präsentiert in 
einem „Tusch-Spektakel“ die Zusammenarbeit von fünf 
Theatern mit fünf Schulen. Vom 13. bis 15.05. sind die 
Stücke an drei Spielorten zu sehen, den Anfang macht die 
Bert Brecht Schule mit dem Theater Transit: „Theater & 
Ort – Ort & Theater – Jugend meets Stil“ am 13.05., um 
18 Uhr in der Feuerbestattungshalle Waldfriedhof. Wow! 
Mehr zum Projekt unter www.tusch-darmstadt.de.

Die  Compagnie Schattenvögel  zeigt ihre neue Pro-
duktion „Fluch der verhungernden Klasse“. Das Drama 
von Sam Shepard, das 1979 den Pulitzer-Preis erhielt, 
erzäht vom Verfall einer exemplarischen Farmer-Fami-
lie im amerikanischen „Heartland“ von Illinois. Premie-
re im West Side Theatre ist am Freitag, dem 17.05., um 
20.30 Uhr. www.westsidetheatre.de

„Alice im Wunderland“ wird vom  Kinder- und Jugend-  
 theater Hopjes  quer durch den Prinz-Georg-Garten 
gespielt, mit Showdown im Prettlackschen Haus. Premi-
ere für den Klassiker in bezaubernder Umgebung ist am 
Samstag, dem 25.05., um 20 Uhr. Weitere Termine unter 
www.hopjes.de.

Auf dem Abendprogramm der  Komödie Tap  in Darmstadt 
steht bis Ende Mai der Schwank „Zum Teufel mit dem 
Sex!“. „No Sex Please, We’re British“, so der Originaltitel, 
gilt als eines der erfolgreichsten Stücke des Genres und 
lief 16 Jahre lang ununterbrochen in Londoner West-End-
Theatern. Wer sich den Klassiker von Anthony Marriott 
und Alistair Foot in der Inszenierung von Dieter Rummel 
ansehen will, hat dazu mittwochs bis samstags um 20.15 
Uhr und sonntags um 18 Uhr Gelegenheit. Reservierungen 
unter www.die-komoedie-tap.de.

Die  Neue Bühne  spielt an den Mai-Wochenenden in 
ihrem Arheilger Theater den Krimiklassiker „Warte, bis 
es dunkel wird“. Dazu wird, wie immer, passende Ver-
pflegung angeboten. Mehr zum Stück unter  
www.neue-buehne.de.

Wir wünschen Euch gute Unterhaltung! 
Text: Tilmann Schneider | Fotos: Veranstalter

 „Salome“ im Staatstheater 
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österreichische Fotograf Kurt Hörbst Darmstädter ein. 
Diese Menschen, die liegend irgendwie unnahbar wir-
ken, dennoch eine große Unmittelbarkeit ausstrahlen, 
werden unter dem Titel „DER Darmstädter“ präsentiert. 
Damit will Hörbst seinen Querschnitt durch die Heiner-
Bevölkerung vorstellen. Die Ergebnisse sind ab Freitag, 
dem 03.05., für drei Monate zu sehen. www.dtdf.de

Werner Mansholt fotografierte viele Male im 
 Atelier von Detlef Kraft . Am Samstag, dem 04.05., 
wird ab 17 Uhr im Atelier des vielseitigen Bildhauers 
der Mansholt-Foto-Bildband „Besuch bei Detlef Kraft“ 
vorgestellt. Zur Präsentation des Buchs spielen Frauke 
Kühner (Saxophon), Thomas Honecker (E-Gitarre) und 
Detlef Kraft (Schlagzeug); Wolfram Knauer, der Leiter 
des Jazz-Instituts, eröffnet den Abend an der Goebel-
straße 21 (Einfahrt/Eingang gegenüber Central-Cafe 
am Hauptbahnhof).

Aquarelle von Sibylle M. Rosenboom sind in der  
 Kunstfabrik bhf2 , Bahnhofstraße 2, Wixhausen, ab 
04.05, in der Schau „Lichtwürfe“ zu sehen (Vernissage 
18 Uhr). Rosenboom variiert darin geometrische For-
men, denn schon als Kind bevorzugte sie die gleich-
schenkligen Gebilde. Von einer mehrmonatigen Portu-
galreise, wo sie in der Fischerstadt Olhão gemalt hat, 
brachte sie nun die Häuschen von dort als künstlerisch 
verschachtelte Quadranten mit sowie „Schachbrettmu-
ster aus Licht und (grünen) Schatten“. Donnerstag und 
Sonntag jeweils 14 bis 16 Uhr (bis 26. Mai).
www.kunstfabrik-darmstadt.de

Der Countdown läuft nun doch nicht, denn nach dem 
großen Interesse ist die Ausstellung „system bauen, 
system design, system transport“ bis Sonntag, dem 
02.06., verlängert worden. So kann jeder noch ins 
 INTEF  an den Friedensplatz 10 kommen, um die  

Alles neu – macht der Mai. Sofern man ein bissl  
nachhilft: Mir nichts, Dir nichts – passiert gar nichts. 
Es ist schon in Ordnung, wenn man sich, sollte was 
Neues das Leben bereichern, Ziele setzt: Solange  
man sich dadurch nicht von interessanten Umwegen 
abbringen lässt. Aber wer nimmt die nicht gern in 
Kauf? So richtig schön verschlungene, Holunderbusch-
bewachsene-und-von-der-lieben-Sonne-beschienene, 
mit Sauerampfer umsäumte Umwege. Schnurstracks 
einem Ziel entgegenstreben, das bringt nur Einserkan-
didaten was. Wir kosten viel lieber alles Frische, das 
uns der Wonnemonat beschert, jeden einzelnen Heiner-
tag aus: Denn hier isses prima, hier isses schee.

Geben wir uns dem Farbenrausch im  Prinz-Emil-  
 Schlösschen  hin, wo die freie Künstlergruppe des 
Nachbarschaftsheim Arbeiten unter dem Titel  
„FarbAkzente schlägt Wellen“ zeigt. Vernissage ist am  
Mittwoch, dem 01.05., um 16 Uhr. Zu besichtigen mon-
tags bis freitags von 10 bis 17 Uhr bis 02.06., in der 
Heidelberger Straße 56.

Berauschend sind für manchen auch die Werke Richard 
Wagners. „Ganz – oder gar nicht! Richard Wagner und 
sein Werk in Darmstadt“ lautet der Titel der Ausstel-
lung, die am Donnerstag, dem 02.05., um 19.30 Uhr im  
 Staatstheater  (Foyer des Großes Hauses) mit musi-
kalischer Umrahmung eröffnet wird. Gezeigt werden 
Exponate aus der Theatersammlung der ULB Darmstadt. 
Die Ausstellung wurde konzipiert von Studierenden des 
Musikwissenschaftlichen Instituts der Johannes-Guten-
berg-Universität Mainz unter der Leitung der Darmstäd-
ter Musikwissenschaftlerin Professor Dr. Ursula Kramer. 
www.staatstheater-darmstadt.de

Für die Ausstellung  im Schauraum der Darmstädter 
 Tage der Fotografie im  Kennedyhaus  scannte der 

Unterwegs auf Umwegen
 Darmstädter Kunstausstellungen im Mai 
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 Werke von Städelschülern in der Galerie Netuschill  Andrea Klinger in der Regionalgalerie 
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superbequemen Stühle und Sessel des Formgebers  
Ohl in Augenschein zu nehmen. Besucher können sich 
auch an Skizzen, Fotografien, Zeichnungen, Regalen, 
Beistelltischen, Architekturentwürfen und anderen  
genialen Erfindungen freuen, die Herbert Ohl als  
kreativen Generalist auszeichnen. www.intef.de

Das Motto „Das Leben ist schön!" zelebriert das 
 Künstlerhaus Ziegelhütte  in der Kranichsteiner Straße 
110 an Christi Himmelfahrt, dem 09.05., ab 11 Uhr, mit 
einem Fest. Nicht nur im Haus, sondern auch im Garten 
warten lauter schöne Dinge wie Kleider, Schmuck, Ac-
cessoires, Kunsthandwerk oder Keramik auf die Gäste. 
Musik und eine Modenschau, die Rosa Kröger arrangiert, 
runden den Mittag ab, wenn elegante Models die Mode 
von Ulli Lindemann und Mamacita präsentieren. 
www.künstlerhaus-ziegelhütte.de

Werke von Städelschülern sind auch in Darmstadt zu 
bewundern: „Malerische Positionen der Klasse Christa 
Näher“ präsentieren Anna-Lisa Theisen, Sabine Rak, 
Young-in Son und andere. Eröffnet wird die Schau am 
Sonntag, dem 12.05., um 11 Uhr in der  Galerie Netuschil 
, Schleiermacherstr. 8. Zur Vernissage sprechen Profes-
sorin Christa Näher und Claus K. Netuschil. Geöffnet ist 
Dienstag bis Freitag von 14.30 bis 19 Uhr, samstags von 
10 bis 14 Uhr, (bis 22. Juni.) www.galerie-netuschil.net

Tom Heurich hat sie festgehalten: die Jazzgrößen. In 
Pastellkreide, Vinylfarbe oder Seidengarnin sind sie zu 
sehen in der  Galerie des Jazzinstituts  in Bessungen 
(bis 17.05.) unter dem Titel „Bouncing with Bad“.  
www.jazzinstitut.de

„Da un annerswo“ heißt die Ausstellung mit Fotografien 
von Claudia Ewerhardy. Zu sehen sind in der  Foto- 
 galerie im Weißen Turm  einzigartige Ecken von 
Darmstadt sowie Reiseeindrücke von Argentinien und 
Australien (bis 21.05), mittwochs von 15 bis 19 Uhr und 
samstags von 13 bis 17 Uhr. www.weisser-turm-da.de

In der  Earlstreet-Schaufenster-Galerie , Schulstraße 
5, werden noch bis 27.05. die „Verlorenen Bilder“ von 
Karwath+Todisko präsentiert. www.earlstreet.org
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people_scanner     venetian_scans     
VENEDIG  Claudio Buziol Foundation     Dezember 2011
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 „darmstadt_scans“ von Kurt Hörbst im Kennedyhaus   Formgeber Herbert Ohl im INTEF am Friedensplatz 

Gloria Hasse eröffnet am Samstag, dem 25.05., in ihrer 
 Arheilger Galerie  Keramikum die Schau „Die Welt der  
Renée Reichenbach“. Die erfolgreiche Keramikerin aus 
Halle zeigt Talismane, Tontafeln, Landschaften und einen 
Stier. Zur Eröffnung um 17 Uhr unterhält sich die Künst-
lerin mit den Sammlern Klaus und Michael Reinecker. Zu 
sehen ist die Welt der Reichenbach donnerstags bis sonn-
tags 15 und 18 Uhr, Untere Mühlstraße 26, (bis 15. 06.).

Auch das Bild „Hieronymusgärten“ hängt bis 22.05. 
in der  Regionalgalerie  im Regierungspräsidium am 
Luisenplatz. Dort sind unter dem Titel „Einboot“ Arbeiten 
der Künstlerin Andrea Klinger ausgestellt. Zu sehen 
sind diese immer montags bis donnerstags von 8 und 
17 Uhr und freitags von 8 und 15 Uhr. 
www.regionalgalerie.de

Serigrafien und Unikate von Klaus Brandner stellt  
die  Kunsthandlung Langheinz  bis 25.05. in der Schul
straße 10 aus. Wer sich für die Arbeiten interessiert, 
kann via Telefon (06151) 24264 mehr erfahren. 
www.kunsthandlung-langheinz.de

In der  Kunsthalle am Steubenplatz  begeistern derzeit 
die Fotografien von Lucia Moholy, Gertrud Arndt und 
Elsbeth Juda unter dem Titel „bauhaus und neues se-
hen“ die Öffentlichkeit. Die Bilder der Bauhäuslerinnen 
können noch bis 05.08. betrachtet werden. 
www.kunsthalle-darmstadt.de

Kunsthalle Marcel Duchamp: Das Projekt „kleinstes 
Museum der Welt“ stammt von Caroline Bachmann 
und Stefan Banz und ist aus Anlass zum 100. Geburts-
tag von Duchamps Schokoladenreibe auf dem Freige-
lände vor dem  Ausstellungsgebäude der Mathilden-  
 höhe  zu sehen. Werke von Meret Oppenheim, Joseph 
Beuys, Dieter Roth, Ed Ruscha und anderen sind bis 
03.11. zu entdecken. www.mathildenhoehe.de

Wir wünschen allen P-Lesern einen wonnevollen  
Mai mit verschlungenen Umwegen. 
 
Text: Sibylle Maxheimer | Fotos: Veranstalter



P Magazin32 _ LITERARISCH

 Das literarische Darmstadt im Mai 

Während nebenan um den Schlossgraben herum noch 
aufgebaut wird, um dort neben ein paar Bands auch 
Bühnenliteratur in Form von geslamter Poetry zu  
präsentieren, wird in der Centralstation und anderswo 
schon das Buch gefeiert.

Lesen, wie die Feste fallen

So, 12. Mai - Sa, 18. Mai
„Familie. Alles ist ganz anders“ verkünden die Or-
ganisatoren des Kinder- und Jugendbuchfestivals 
„Huch, ein Buch!“, das nun schon zum dritten Mal in 
Darmstadt gefeiert wird. In über zehn Lesungen an 
verschiedenen Veranstaltungsorten werden Kindern 
und Junggebliebenen die Vorteile des spannungsge-
ladenen Seitenumblätterns vorgeführt. Highlights: 
Antje Wagner entlässt am Donnerstag, dem 16. Mai, 
dunkle Geheimnisse aus dem „Vakuum“ und stellt ihr 
Abenteuer um fünf Jugendliche in einer plötzlich men-
schenleeren Welt im Schlossmuseum vor. „Entdecke, 
was Dir schmeckt“ raten Anke M. Leitzgen und Lisa 
Rienermann am Samstag, dem 18. Mai, ihren Zuhörern 
und laden neben der Vorstellung ihres Buches ab 11 
Uhr in der Centralstation auch zu einem abschließen-
den Frühstück ein. Das komplette Programm findet Ihr 
auf www.facebook.com/HuchEinBuch.

So, 12. Mai
Ihr Leben nach einer Nahtod-Erfahrung hat Sabine 
Mehne in ihrem Buch als „Licht ohne Schatten“ be-
schrieben. Ab 18 Uhr berichtet sie im Theater im Päda-
gog von ihrem Neubeginn.

Mo, 13. Mai
Wenn andere alltäglich müde lächeln, dann entdeckt 
Axel Hacke noch etwas Amüsantes für seine Kolum-
nen und schreibt es auf, damit er von „Oberst von Huhn 
und andere Geschichten“ erzählen kann. Zum Beispiel 
an diesem Abend ab 20 Uhr in der Centralstation.

Di, 14. Mai
„Der Kalte“ kann nach dem Schrecken der KZ-Haft nicht 
über das Erlebte und Überlebte reden, ausgerechnet 
ein ehemaliger Aufseher soll ihm im neuen Roman von 
Robert Schindel dabei helfen. Wie das angehen kann, 
können wir ab 19 Uhr im Literaturhaus erfahren.

Mi, 15. Mai
Ein Slam-Poetry-Showcase zu Ehren der Gebrüder 
Grimm präsentiert Bas Böttcher unter dem Motto „’Es 
war einmal’ war einmal!“ ab 19.30 Uhr in der Central-
station. Neben dem beturnschuhten Beatboxer Dalibor 
Markovic werden auch die Teams „Allen Earnstyzz“ 
und „Liebe statt Drogen“ mit märchenhaften Texten 
und Perfomances aufwarten.

Do, 02. Mai
„Der Raub des Bücherschatzes“ fand statt, während 
Katholiken und Protestanten im Jahre 1622 ihre 
blutigen Kriege ausfochten und auch der Glauben an 
Hexen und Vampire aufblühte. Wie die junge Jakobe 
sich retten kann, indem sie sich als Jakob verkleidet, 
erfahren wir im neuen Roman von Katja Behrens, aus 
dem sie an diesem Abend um 20 Uhr im Künstlerkeller 
im Schloss liest.

Sa, 4. Mai
Mit mehreren Überraschungen will sich ab 20 Uhr das 
Team des Krone-Slams in die wohl verdiente Sommer-
pause verabschieden. Zuvor wählt das Publikum in der 
Goldenen Krone aus acht Dichtern den Monatssieger. 
Bis kurz vor Veranstaltungsbeginn ist auch noch ein 
spontanes Mitmachen möglich.

Di, 7. Mai
An den seinerzeit bekannten Darmstädter Buchhändler 
Alfred Bodenheimer erinnert im Literaturhaus der Förder-
verein Liberale Synagoge. Fritz Deppert schildert ab 19.30 
Uhr die grauenhaften Hintergründe der Bücherverbren-
nung von 1933. Martin Frenzel stellt anschließend Alfred 
Bodenheimers „Bücherstube“ und ihren Einfluss auf das 
geistige Leben der Stadt vor und erläutert die dramati-
schen Umstände seiner Flucht in die USA.

Am selben Abend ab 21 Uhr präsentieren die White-
train-Autoren im Schlosskeller die besten ihrer fantas-
tischen Geschichten aus zehn Heften „Leben im Nebel“.

Mi, 8. Mai
Auf der Lesebühne der Textwerkstatt im Literatur-
haus werden diesen Monat zwei hauseigene Auto-
rinnen vorgestellt: Andrea Dobrowolski und Angela-
Marcella Gerstmeier tragen ab 19.30 Uhr Auszüge aus 
ihren lyrischen Werken vor. Bildhaft an die skandina-
vische Natur angelehnt, schreibt die eine, Momentauf-
nahmen verdichtend die andere.
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Di, 21. Mai
Aus ihrer „Gebrauchsanweisung für Kroatien“, die nicht 
mit einem üblichen Reiseführer zu verwechseln ist, 
wird Jagoda Marinić ab 19 Uhr im Literaturhaus erste 
sachdienliche Ausschnitte vorlesen.

Do, 23. Mai – So, 26. Mai
Das Besondere am Stadtlesen-Festival sind weniger 
die natürlich auch empfehlenswerten Lesungen (wie 
zum Beispiel am Samstag, dem 25. Mai, die Vorstel-
lung des im Sommer folgenden Festivals „Büchner 
200“ sowie am selben Abend eine Slam-Show). Denn 
zusätzlich bauen die Veranstalter auf der Piazza vor 
der Centralstation ein Lesezimmer mit richtigen Le-
semöbeln auf, die möglichst viele Begeisterte von den 
einheimischen und mobilen Bildschirmen und Lesege-
räten weglocken soll. Für die passende Software ist 
nämlich mit über 3.000 Büchern für Jung und Alt auch 
gesorgt. Das vollständige Rahmenprogramm findet Ihr 
unter www.stadtlesen.com/lesestaedte/stadtlese-
staedte-deutschland/darmstadt.

Sa, 25. Mai
In „African Queen“ schreibt Helge Timmerberg über 
seine ganz persönlichen Neuentdeckungen, erste Be-
richte können wir vom wohl zurzeit bekanntesten Rei-
seschriftsteller ab 20 Uhr in Centralstation hören.

Mo, 27. Mai
„Junge rettet Freund aus Teich“ könnte eine Meldung 
aus dem Lokalteil sein, ist aber der neue Roman von 
Heinz Strunk, indem er seine Pubertät aufarbeitet. Das 
Alter Ego trägt dabei den originalen Namen des Auto-
ren – wer den noch nicht kennt, sollte um 20 Uhr in der 
Centralstation genau zuhören.

Di, 28. Mai
In „Die Lieben meiner Mutter“ geht Peter Schneider 
einer Entdeckung nach, die sich ihm aus entzifferten 
Briefen der schon lange Verstorbenen ergab. Erste 
Einblicke in diese Dreiecksgeschichte zwischen ihr, 
seinem Vater und einem Geliebten gewährt uns der 
Autor ab 19 Uhr im Literaturhaus.

Mi, 29. Mai
„Danke für meine Aufmerksamkeit“ – so unbescheiden 
kommt selten eine Autorin daher. Cordula Stratmann 
lässt unter diesem Titel die Maus Britta über ihren auf-
reibenden Alltag sprechen und schlüpft ab 20 Uhr im 
Ernst-Ludwig-Saal in Eberstadt in deren Rolle.

Hanka Sedláček: 
„Musikwelten“
Infos zur Bestellung:
mail@hankasedlacek.de

Lesestoff
 Darmstadt-Literatur, Folge 3:  

 „Musikwelten" von Hanka Sedláček 

Diesen Monat ist es die Darmstädterin Hanka 
Sedláček, die unsere Rubrik mit melodienartiger 
Kreativität bereichert. Um Literatur mit Liebe 
und Leidenschaft zu füllen, braucht es nicht im-
mer unbedingt vieler Worte. Hanka ist eine junge 
Künstlerin (29 Jahre), die im Wintersemester 
2011/12 ihren Abschluss in Kommunikations-
design erfolgreich an der Hochschule Darmstadt 
absolviert hat und ihr schöpferisches Talent in 
ihrem Buch „Musikwelten“ präsentiert.

Das Werk, bestehend aus nostalgischer Ost-
block-Fotografie, verziert mit Versausschnitten 
volkstümlicher Lieder, versetzt Kulturbegeisterte 
in eine Art Fernreise. Die Geschichte, die dahinter 
steckt, erzählt von Hankas verwitweter Großmut-
ter, Frau Sedláčková, die alleine in einer Platten-
bausiedlung in einem Randbezirk Prags lebt und 
sich ihr vergangenes Leben und ihre glücklichen 
Ehejahre mit einheimischer Musik zurückholt. So 
auch ihre zwei Nachbarinnen Frau Veitova und 
Frau Heřmanková. „Die Musik ist für sie Erinne-
rung und Gesellschafter in einem“, erklärt Hanka. 
„Das Radio ist ihr Zugang zur Welt.“

Hankas Sedláčeks Bilder wirken: Gekonnt wählt 
sie melancholisch angehauchte Liedzeilen zu 
ihren Fotografien aus. Das Layout überzeugt: 
Die lyrischen Zeilen scheinen sich auf dem 
weißen Papiergrund zu verlieren und tragen 
zugleich symbolischen Charakter für Einsam-
keit und Vergänglichkeit. Aber auch die Liebe 
und das Leben finden thematischen Eingang in 
Hankas Bild-Text-Konzept. Wie ein Papier zwei 
Seiten besitzt, so berichtet auch ihr Werk von 
den beiden Seiten des Lebens. Dass sie richtig 
gut ist, zeigt das Titelbild dieser P-Ausgabe,  
das Hanka für uns gestaltet hat.
Text: Nadine Pustelnik

Text: Steffen Falk
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Mehr Infos im Kino und unter www.kinos-darmstadt.de

CinemaxX Darmstadt
Goebelstraße 11
Infos & Tickets: 
(06151) 8705868 

Citydome Darmstadt
Wilhelminenstraße 9
Infos & Tickets: 
(06151) 29789 

 Star Trek Into Darkness          Darmstädter Kinos

Sci-Fi, USA 2013 | Regie: J.J. Abrams/Darsteller: Chris Pine, Zoe Saldana, Zachary Quinto, Simon Pegg | FSK: noch unbekannt  
Laufzeit: 129 Min. | Filmstart: 09. Mai

Bei einem halsbrecherischen Manöver verstößt Captain James T. Kirk gegen die Direktiven der Sternenflotte, um 
Spocks Leben zu retten. Er wird degradiert, das Kommando über die Enterprise wird ihm entrissen. Auf der Erde braut 
sich einstweilen Unheil zusammen: Ein gerissener, mit scheinbar übermenschlichen Kräften ausgestatteter Feind 
aus den eigenen Reihen hat einen Plan ersonnen, der nicht nur die Existenz der Sternenflotte, sondern des gesamten 
Planeten in Frage stellt - ein Feind, den Kirk nur zu gut kennt.

Iron Man 3             Darmstädter Kinos

Action | Sci-Fi, USA 2013 | Regie: Shane Black | Darsteller: Robert Downey Jr., Gwyneth Paltrow, Don Cheadle, Ben Kingsley   
FSK: noch nicht bekannt | Laufzeit: noch nicht bekannt | Filmstart: 01. Mai

Dieses Mal bekommt es Tony Stark mit einem Gegner zu tun, dessen Reichweite keine Grenzen zu kennen scheint. Der 
Mandarin zerstört das komplette Leben des berühmten Iron Man. Dieser muss sich der äußerst schwierigen Aufgabe 
stellen, seine Welt wieder in Ordnung zu bringen und jene zu beschützen, die ihn am nächsten stehen. Einmal mehr ist 
dafür sein ganzer Mut und all sein Können gefragt. Starks Lage ist allerdings alles andere als aussichtsreich. Er steht 
mit dem Rücken zur Wand und muss sich auf seine ureigensten Stärken zurückbesinnen: seinen Einfallsreichtum sowie 
seine guten Instinkte. Schritt für Schritt kämpft er sich vor, doch um dieses Mal zu gewinnen, muss er sich auch der 
Frage stellen, die ihn schon lange verfolgt: Macht ihn erst sein Kampfanzug zum Helden, oder ist er bereits ein Held, der 
lediglich einen Kampfanzug trägt?

Unsere Kino-HigHligHts

Fast & Furious 6       Darmstädter Kinos

Action, USA 2013 | Regie: Justin Lin | Darsteller: Vin Diesel, Dwayne „The Rock“ Johnson, Paul Walker, Michelle Rodriguez   
FSK: noch unbekannt | Laufzeit: noch unbekannt | Filmstart: 23. Mai

FBI-Mann Luke Hobbs bittet ausgerechnet Ex-Sträfling Dominic Toretto um Hilfe. Der unerschrockene Profifahrer soll 
sein Team zusammenrufen , um einer Bande, die einen ganzen Militär-Konvoi kaperte, auf die Spur zu kommen und ihr 
das Handwerk zu legen. Dom trommelt Freunde und ehemalige Gegner von den Rennstrecken aller Welt zusammen. Da 
taucht plötzlich die tot geglaubte Letty wieder auf. Doch sie scheint die Fronten gewechselt zu haben. Dom und seinen 
Kumpels steht die wohl gefährlichste Mission ihrer Karriere bevor ...

Hangover 3             Darmstädter Kinos

Komödie, USA 2012 | Regie: Todd Phillips | Darsteller: Bradley Cooper, Ed Helms, Zach Galifianakis, Heather Graham, Justin Bartha  
FSK: noch unbekannt | Laufzeit: noch unbekannt | Filmstart: 30. Mai

War das Wolfsrudel in den bisherigen beiden Filmen stets im Vorfeld einer Hochzeit ins Chaos geraten, geht es diesmal 
gleich von Anfang an todernst zu Sache - im wahrsten Sinne des Wortes! Denn Alans Vater ist gestorben und das 
Sorgenkind im Wolfsrudel kommt damit gar nicht klar. Logisch, dass ihm seine Freunde bei der Beerdigung Beistand 
leisten - und bei allem, was danach kommt.

Der Große Gatsby              Darmstädter Kinos

Drama, Australien 2013 | Regie: Baz Luhrmann | Darsteller: Leonardo DiCaprio, Tobey Maguire, Carey Mulligan | FSK: noch 
unbekannt | Laufzeit: noch unbekannt | Filmstart: 16. Mai

Nick Carraway lässt 1922 den Mittleren Westen hinter sich und kommt nach New York, um dort in einer Stimmung aus 
Dekadenz und Aufbruch seinem amerikanischen Traum nachzujagen. Nick schließt sich dem neureichen Lebemann 
Jay Gatsby an, ohne dessen dubiose Geschäftskontakte zu hinterfragen. Lieber nimmt er an Gatsbys rauschenden 
Feiern teil. Als Carraways Cousine Daisy auftaucht, eine Ex-Geliebte seines reichen Freundes, mitsamt blaublütigem 
Millionärs-Ehemann, setzt Gatsby alles daran, die Verflossene zurück zu gewinnen.

www.facebook.de /KinosDarmstadt 

www.facebook.com/ProgrammkinoRex

In 3D Digital

In 3D Digital

Auch in 3D Digital

AnzeigeAnzeige
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Citydome Darmstadt
Wilhelminenstraße 9
Infos & Tickets: 
(06151) 29789 

 Star Trek Into Darkness          Darmstädter Kinos

Sci-Fi, USA 2013 | Regie: J.J. Abrams/Darsteller: Chris Pine, Zoe Saldana, Zachary Quinto, Simon Pegg | FSK: noch unbekannt  
Laufzeit: 129 Min. | Filmstart: 09. Mai

Bei einem halsbrecherischen Manöver verstößt Captain James T. Kirk gegen die Direktiven der Sternenflotte, um 
Spocks Leben zu retten. Er wird degradiert, das Kommando über die Enterprise wird ihm entrissen. Auf der Erde braut 
sich einstweilen Unheil zusammen: Ein gerissener, mit scheinbar übermenschlichen Kräften ausgestatteter Feind 
aus den eigenen Reihen hat einen Plan ersonnen, der nicht nur die Existenz der Sternenflotte, sondern des gesamten 
Planeten in Frage stellt - ein Feind, den Kirk nur zu gut kennt.

Iron Man 3             Darmstädter Kinos

Action | Sci-Fi, USA 2013 | Regie: Shane Black | Darsteller: Robert Downey Jr., Gwyneth Paltrow, Don Cheadle, Ben Kingsley   
FSK: noch nicht bekannt | Laufzeit: noch nicht bekannt | Filmstart: 01. Mai

Dieses Mal bekommt es Tony Stark mit einem Gegner zu tun, dessen Reichweite keine Grenzen zu kennen scheint. Der 
Mandarin zerstört das komplette Leben des berühmten Iron Man. Dieser muss sich der äußerst schwierigen Aufgabe 
stellen, seine Welt wieder in Ordnung zu bringen und jene zu beschützen, die ihn am nächsten stehen. Einmal mehr ist 
dafür sein ganzer Mut und all sein Können gefragt. Starks Lage ist allerdings alles andere als aussichtsreich. Er steht 
mit dem Rücken zur Wand und muss sich auf seine ureigensten Stärken zurückbesinnen: seinen Einfallsreichtum sowie 
seine guten Instinkte. Schritt für Schritt kämpft er sich vor, doch um dieses Mal zu gewinnen, muss er sich auch der 
Frage stellen, die ihn schon lange verfolgt: Macht ihn erst sein Kampfanzug zum Helden, oder ist er bereits ein Held, der 
lediglich einen Kampfanzug trägt?

Unsere Kino-HigHligHts

Fast & Furious 6       Darmstädter Kinos

Action, USA 2013 | Regie: Justin Lin | Darsteller: Vin Diesel, Dwayne „The Rock“ Johnson, Paul Walker, Michelle Rodriguez   
FSK: noch unbekannt | Laufzeit: noch unbekannt | Filmstart: 23. Mai

FBI-Mann Luke Hobbs bittet ausgerechnet Ex-Sträfling Dominic Toretto um Hilfe. Der unerschrockene Profifahrer soll 
sein Team zusammenrufen , um einer Bande, die einen ganzen Militär-Konvoi kaperte, auf die Spur zu kommen und ihr 
das Handwerk zu legen. Dom trommelt Freunde und ehemalige Gegner von den Rennstrecken aller Welt zusammen. Da 
taucht plötzlich die tot geglaubte Letty wieder auf. Doch sie scheint die Fronten gewechselt zu haben. Dom und seinen 
Kumpels steht die wohl gefährlichste Mission ihrer Karriere bevor ...

Hangover 3             Darmstädter Kinos

Komödie, USA 2012 | Regie: Todd Phillips | Darsteller: Bradley Cooper, Ed Helms, Zach Galifianakis, Heather Graham, Justin Bartha  
FSK: noch unbekannt | Laufzeit: noch unbekannt | Filmstart: 30. Mai

War das Wolfsrudel in den bisherigen beiden Filmen stets im Vorfeld einer Hochzeit ins Chaos geraten, geht es diesmal 
gleich von Anfang an todernst zu Sache - im wahrsten Sinne des Wortes! Denn Alans Vater ist gestorben und das 
Sorgenkind im Wolfsrudel kommt damit gar nicht klar. Logisch, dass ihm seine Freunde bei der Beerdigung Beistand 
leisten - und bei allem, was danach kommt.

Der Große Gatsby              Darmstädter Kinos

Drama, Australien 2013 | Regie: Baz Luhrmann | Darsteller: Leonardo DiCaprio, Tobey Maguire, Carey Mulligan | FSK: noch 
unbekannt | Laufzeit: noch unbekannt | Filmstart: 16. Mai

Nick Carraway lässt 1922 den Mittleren Westen hinter sich und kommt nach New York, um dort in einer Stimmung aus 
Dekadenz und Aufbruch seinem amerikanischen Traum nachzujagen. Nick schließt sich dem neureichen Lebemann 
Jay Gatsby an, ohne dessen dubiose Geschäftskontakte zu hinterfragen. Lieber nimmt er an Gatsbys rauschenden 
Feiern teil. Als Carraways Cousine Daisy auftaucht, eine Ex-Geliebte seines reichen Freundes, mitsamt blaublütigem 
Millionärs-Ehemann, setzt Gatsby alles daran, die Verflossene zurück zu gewinnen.

www.facebook.de /KinosDarmstadt 

www.facebook.com/ProgrammkinoRex
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 wintersleep
03.05.13  frankfurt,  das bett

sebastian lind
08.05.13  frankfurt, das bett

wild youth
Live: Peace (uk), DJ-Team: bedroomdisco
11.05.13  offenbach, hafen 2

ghostpoet
14.05.13  frankfurt,  nachtleben

miriam bryant
16.05.13  frankfurt,  das bett

 silly
  20.05.13  offenbach, capitol

naturally 7
21.05.13  offenbach, capitol

royal canoe
28.05.13  Frankfurt, sankt peter cafe

david lemaitre
01.06.13  Frankfurt, sankt peter cafe

the veils
14.06.13  frankfurt, das bett

dead can dance
25.06.13  frankfurt, jahrhunderthalle

 kettcar
 18.07.13  frankfurt, batschkapp

the lumineers
19.08.13  hanau, amphitheater

eliza and the bear
26.09.13  Frankfurt, ponyhof club

macklemore &

Ryan Lewis
29.09.13  frankfurt, Jahrhunderthalle

amatorski
30.09.13  Frankfurt, sankt peter cafe

megaloh
01.10.13  frankfurt,  das bett

crystal fighters
05.11.13  Frankfurt, sankt peter

ralf schmitz
14.11.13 wiesbaden, rhein-main-halle
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25. und 26. Mai
10.00 bis 19.00

Kunst im Botanischen Garten 

www.artofeden.de
Botanischer Garten der TU Darmstadt
Schnittspahnstr. 11, 64287 Darmstadt

Kulturwerk

Kulturwerk
Griesheim

musik

kunst

theatertanz
ausstellung

kurse

freiräume

konzerte

vielfalt

improvisation

bildung
unperfekt

unterricht

entdecken

kreativität

workshops

kultur
mitgestalten

aktiv

zirkus
neues

www.kulturwerk-griesheim.de
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Mai 2013

Theater Moller Haus, Freie Szene Darmstadt e.V.
Sandstraße 10, 64283 Darmstadt

Tel.: 06151-26540

www.theatermollerhaus.de

 Kafkas Brille Leonce & Lena 15 Jahre Freie Szene e.V.

15 JAHRE FREIE SZENE DARMSTADT e.V.
Büchner Café – Begegnung mit Büchner

Sa 04.05. ab 13:00 Uhr 
  Aktionen in der Innenstadt
  ab ca. 15:00 Uhr Café Tafel 
  auf dem Georg-Büchner-Platz 
  vor dem Theater Moller Haus
  Eintritt frei – Spenden erbeten.

Abendveranstaltungen 

Fr 03.05. | 19:00 Theaterlabor Darmstadt

  Kafkas Brille
Fr 10.05.  | 20:30 Christian Wirmer 

  Leonce & Lena
Sa 11.05.  | 20:30 Rhein-Main-Magic 

  Hirngespinste
Fr 17.05. und Sa 18.05.| jew. 20:30 
  Christian Wirmer Leonce & Lena
Fr 31.05.  | 19:00 
  Christian Wirmer Lenz  

  Büchner (Schauspielmonolog)

Kinderprogramm 

So 12.05.  | 15:00 Theater Lakritz 

  Die Wanze
Die Eis -  und Schokomacher
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 Jon Spencer Blues 
 Explosion (USA) 
Energetischer Garage-Blues- 
Rock der Altmeister.
Zoom, Frankfurt
Do, 02.05. / 21 Uhr / 25 Euro

 Turbostaat (Berlin/Hamburg) 
 + Love A (Trier) 
Deutsch-Punk-Rock. Garanten  
für treibende Live-Shows!
Batschkapp, Frankfurt
Do, 02.05. / 21 Uhr / 16 Euro

 Tankard (Frankfurt) 
 + Accuser (Siegen) 
Deutschlands beste Alcoholic-
Thrash-Metal-Combo.
Colos Saal, Aschaffenburg 
Fr, 03.05. / 21 Uhr / 16 Euro

 Nacht der Museen Frankfurt 
An 46 Orten – vom Archäolo-
gischem Museum über „Hafen 2“ 
bis Schirn: Live-Musik, Theater, 
Ausstellungen, Drinks, Food, DJs. 
Verbunden mit kostenlosen  

Out of Darmstadt
 Kultur in Rhein-Main-Neckar 

 The Heavy (UK) 
Mischung aus Sixties-Garage,  
Neo-Soul und Funk-Rock.
Schlachthof, Wiesbaden
Do, 09.05. / 21 Uhr / 20 Euro

 47 Million Dollars (Darmstadt) 
Darmstadts wieder auferstandener 
Hardcore-Vierer mit neuem Line-Up!
Das Rind, Rüsselsheim
Fr, 10.05. / 21 Uhr / 6 Euro

 Two Hours Traffic (CAN) 
 + Christa Couture (CAN) 
In ihrer Heimat schon Stars,  
hier noch eher unbekannt.  
Indie-Power-Pop.
Hafen 2, Offenbach
So, 12.05. / 16 Uhr / Eintritt frei

 Dark Dark Dark (USA )
Indie-Folk-Band um die charisma-
tische Sängerin Nona Marie Invie.
Kulturpalast, Wiesbaden
Di, 14.05. / 20 Uhr / 14 Euro

Das P schaut für Euch über die Stadtmauern. Hier werden erwähnenswerte und monatsaktuelle Veranstaltungen 
im Rhein-Main-Neckar-Gebiet – in erster Linie Konzerte, aber auch Theateraufführungen, Ausstellungen, Lesungen 
und so weiter – kurz und knackisch vorgestellt. Im Mai 2013 sind es:

Shuttle-Bussen. Alle Infos auf  
www.nacht-der-museen.de.
Frankfurt am Main
Sa, 04.05. / 19 bis (teilweise) 
4 Uhr / 12 Euro

 Jan Plewka & die Schwarz-
 Rote Heilsarmee (Hamburg)
Das Werk von Rio Reiser steht  
im Zentrum des Abends.
Colos Saal, Aschaffenburg
Sa, 04.05. / 21 Uhr / 24 Euro

 Schallplatten-, CD- und 
 Film-Börse 
Händler aus ganz Deutschland 
bieten sowohl Neuware als auch 
gebrauchte Tonträger und Filme an.
Schlachthof, Wiesbaden
So, 05.05. / 11 Uhr / 3,50 Euro

 The Bevis Frond (UK) 
Indie-Rocker mit britisch  
angehauchtem Hendrix-/ 
Wipers-/ Byrds-Sound.
Café Central, Weinheim
Mi, 08.05. / 21 Uhr / 15 Euro
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 Kadavar (Berlin) 
Psychedelic-Doom-Metal-Retro-
Hard-Rock. Black Sabbath, Penta-
gram oder Hawkwind stehen Pate.
Das Bett, Frankfurt 
Mi, 15.05. / 20 Uhr / 15 Euro

 77 Bombay Street (CH) 
Die vier Brüder haben sich  
dem Folk-Indie-Rock mit  
leichter Popnote verschrieben.
Nachtleben, Frankfurt
Mi, 15.05. / 20 Uhr / 18 Euro

 Miriam Bryant (SWE) 
Soul-Pop-Songwriterin mit wunder-
barer Stimme. Erinnert an Adele.
Das Bett, Frankfurt
Do, 16.05. / 21 Uhr / 20 Euro

 Nick Waterhouse (USA) 
Der Mittzwanziger mit Seiten
scheitel und Hornbrille spielt  
atemberaubenden Retro-Soul.
Zoom, Frankfurt
Fr, 17.05. / 20 Uhr / 17 Euro

 The Attention (AT) 
 + The Mergers (Nürnberg) 
Moonshake-Party mit zwei klasse 
60s-Rock’n’Roll-Mod-Beat-Bands.
Orange Peel, Frankfurt
Fr, 17.05. / 22 Uhr / 15 Euro

 Pfingstfest – Punk-/
 Hardcore-Festival 
Love A, Rollergirls, Planks,  
Diavolo Rosso, Jungbluth,  
I Refuse, Kerretta ...
JUZ Friedrich-Dürr, Mannheim
Sa, 18.05. + So, 19.05.
ab 15 Uhr / 15 Euro

 Ólafur Arnalds (ISL) 
Komponist und Produzent Arnalds 
kommt mit neuem Album „For Now  
I Am Winter“. Indie-Elektro-Klassik.
Ringkirche, Wiesbaden
Mi, 22.05. / 20 Uhr / 29 Euro

 The Fume (SWE) 
Garage-Punk aus dem hohen  
Norden. Skandinavien-Tour- 
Support der Hives.
Ponyhof, Frankfurt
Mi, 22.05. / 22 Uhr / 10 Euro
 
 Irma (FRA) 
Französische Soul-Pop-Newco-
merin. Hit: „I Know“. Großartige 
Stimme!
Brotfabrik, Frankfurt
Do, 23.05. / 20 Uhr / 22 Euro

 
 King Rocko Schamoni 
 (Hamburg) 
Tour unter dem Titel „Lebendig 
2013, Songs und Stories“.
Café Central, Weinheim
Sa, 25.05. / 21 Uhr / 18 Euro

 The Sweet Vandals (ESP) 
Mayka Edjole und ihre Band spielen 
klassischen Raw-Funk und warmen 
authentischen Soul.
Orange Peel, Frankfurt
Sa, 25.05. / 21 Uhr / 15 – 20 Euro

 Shellac (USA) 
Steve Albini mit seinem Noise-
Rock-Post-Hardcore-Projekt aus 
den Neunzigern.
Batschkapp, Frankfurt
So, 26.05. / 20 Uhr / 25 Euro

 Swans (USA) 
Post-Punk und New-Wave prägende 
Band der achtziger und neunziger 
Jahre.
Mousonturm (Studio), Frankfurt 
Mo, 27.05. / 21 Uhr / 25 Euro

 New York Wannabees 
 (Darmstadt) 
„Loud and Proud“-LP-Release  
samt Konzert und den DJs von 
Heaven Hill.
Dreikönigskeller, Frankfurt
Mi, 29.05. / 21 Uhr / Eintritt frei

Auswahl + Text: Gunnar Schulz 
Fotos: Veranstalter
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Iss was!
 Folge 25: Laab Tauhu 

Während der Autor diese Zeilen schreibt, herr-
schen draußen arktische Temperaturen und die 
innere Heizung brennt allein durch den Gedanken 
an Schweinsbraten mit Fettsoße und Knödeln auf 
Hochtouren. Der sogenannte Frühling erinnert nur 
durch das Vorstellen der Uhr an einen nahenden 
Sommer und selbst der grünste Ökoaktivist 
schmunzelt bei Scherzen über Erderwärmung. Doch 

als unverbesserlicher Optimist glaube ich an eine 
bessere Zukunft und präsentiere Euch mein Lieb-
lingssommer-Essen aus Fernost: Laab Tauhu  
– lecker Spicy-Tofu-Salat aus Laos.

Heute packen wir mal wieder unsere Koffer und 
gehen auf die Reise nach Asien. Genauer gesagt ver-
schlägt es uns ins wunderschöne Laos, welches sein 
Dasein im östlichen Schatten des allseits beliebten 
Bumsbomber-Paradieses Thailand fristet. Leider 
wurde aus dem einstigen Insider-Tip unter Rucksack-
reisenden in den letzten zehn Jahren eine Art Pflicht-
Location, die scheinbar jeder Südost-Asien-Traveler 
auf seiner Liste abhaken muss.

So findet man immer weniger Orte, an denen man als 
Gast zumindest für eine kurze Zeit ungezwungen Teil 
des laotischen Lebens werden darf und sich die Be-
wohner über ehrliches Interesse an ihrem Alltag freu-
en. In der Zwischenzeit passt sich dieses gemütliche 
Ländchen mehr und mehr den Gepflogenheiten seiner 
Nachbarn an und möchte ebenso vom Südost-Asien-
Boom der letzten Jahre profitieren und ein Stück 
vom Tourismus-Kuchen abbekommen. Mehr Straßen 
werden gebaut, mehr Strommasten verbinden einst 
fast unbewohnte Fluss-Inseln und TV-Geräte sprie-
ßen in jeder Bar und jedem Haus wie Morcheln aus 
dem Boden.

Über ein Für und Wider dieses Werdegangs lässt sich 
natürlich streiten. Ich will mich da gar nicht weit 
aus dem Fenster lehnen, denn als Besucher ist man 
selbst Teil dieser Entwicklung und auch ich habe 
schon mit Reisschnaps abgefüllt im Traktorreifen 
gelegen, meinen unförmigen Arsch den Fluss runter 
treiben lassen und dabei „I’ll be there for you“ gepfif-
fen. Außerdem geht’s hier ja sowieso eigentlich ums 
Essen und nur bedingt um Weltverbesserung!

Und siehe da: Abseits von Tubing-Attraktionen und 
besoffenen Touris aus aller Herren Ländern findet 
man dann doch noch die typischen kleinen Küchen, 
in denen die gastfreundlichen Bewohner ganz old-
school auf Feuerholz die Töpfe schwingen lassen und 
genauso lecker für uns kochen, als würden sie es für 
ihre Familie tun. Ähnlich lecker wird’s jetzt auch bei 
uns – auf geht’s!

Köstlich _55P Magazin

Laab Tauhu

Dauert so lang wie: „China Taxi“-Lieferservice
Sieht aus wie: was Gesundes
Am besten mit: Sticky Rice und Beerlao
Nebenwirkungen: Fernweh 
Kostet so viel wie: Ente süß-sauer mit doppelt Fleisch

Für 4 Personen:
400 g Tofu
6 bis 8 Limetten
3 bis 10 frische Thai-Chilischoten
2 EL Zucker
1 TL Gemüsebrühe
2 TL Soja-/Fischsoße
1 Bund Koriander
1/2 Bund Minze
2 Karotten
6 Schalotten-Zwiebeln (klein)
1 Knoblauchzehe
1 Frühlingszwiebel
Geröstete Erdnüsse
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 Dressing + Salat = lecker! 

„Laab“ schimpft sich zwar Salat, hat aber mit unserem Verständnis von Selbi-
gem wenig zu tun. So wird Laab meist lauwarm serviert und dazu isst man ty-
pischerweise „Sticky Rice“, eine klebrige Reis-Variante. Der Hauptbestandteil 
ist eigentlich aus Hühnchen, kann aber auch aus Rind, Schwein, Seafood oder 
Fisch gemacht werden ... egal! Wir entscheiden uns heute aber für Tofu, weil’s 
lecker schmeckt und wir ja eh grad am Weltretten waren. Alle Varianten 
haben eins gemein: Der Salat schmeckt nur richtig gut, wenn er krass scharf 
ist! Das liegt weniger an der eigentlichen Schärfe als am Geschmack der zer-
stoßenen Thai-Chilis. Wer’s so nicht essen kann, sollte ganz milde Peperonis 
nehmen oder einfach ein wenig frische Paprika.

Let’s start with the Dressing zuerst: In einem Mörser zermatscht Ihr Chili
schoten, Zucker, Knoblauch und Gemüsebrühe zu einem homogenen Ein-
heitsbrei und quetscht anschließend die Limetten hinein. Dabei dann immer 
mal wieder stampfen, um den kompletten Zucker zu lösen. Jetzt noch einen 
Schuss Soja- oder Fischsoße dran – und fertig ist’s. Viel Spaß beim Abschmecken 
 –  es wird brennen wie Hölle ...

Jetzt schneidet Ihr den Tofu in kleine Würfelchen und bratet ihn schön knusp-
rig auf ordentlich Feuer in viel zu viel Öl von allen Seiten an. Am Ende haut Ihr 
noch die ebenfalls klein gehackten Karotten dazu und schwenkt alles drei- 
viermal in der Pfanne umher. Net zu lange – die Karotten sollten noch schön 
bissig sein.

Jetzt noch Frühlingszwiebeln, Schalotten und Tomaten mit Karotte, Tofu und 
dem Dressing in einer Schüssel vermischen und frischen Koriander und Minze 
unterrühren. Wenn Ihr’s ganz ausgebufft lecker haben wollt, empfiehlt es sich 
noch, geröstete Erdnüsse oder gerösteten Reis drüber zu streuen. Fantastisch!

Und jetzt: Guten Appetit, alter Weltenretter!

Text: Sascha Löwel | Fotos: Jan Ehlers

 Zutaten für Laab Tauhu 

 Grünzeug schnibbeln 

 Tofu knusprig anbraten 

 Dressing mörsern 

 Tofu klein würfeln 
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Ein Mineral als Kriegstreiber
 Was hat mein Handy mit dem Bürgerkrieg im Kongo zu tun? 

Es begann alles im Herbst vergangenen Jahres mit 
einer Podiumsdiskussion in Frankfurt: „Die verges-
sene Katastrophe: Krieg und Ausbeutung im Kongo“. 
Überraschenderweise drehte sich bei der Diskussion 
vieles um ... Handys. Die Darmstädterinnen Sophie 
Gepp und Jule Wallau, zwei aufgeweckte jugendliche 
Mitglieder der Völkerverständigungsorganisation 
CISV (Children’s International Summer Villages), 
wollten mehr wissen über den Zusammenhang zwi-
schen den in unseren Breiten so beliebten Hightech-
Spielzeugen und dem Konflikt im Kongo, dem ob 
seiner Dauer und Brutalität auch schon der Beiname 
„afrikanischer Weltkrieg“ gegeben wurde.

Bei besagter Diskussion erfuhren sie, dass es bei den 
für Außenstehende extrem verwirrenden Kämpfen ver-
schiedener Rebellen, Warlords und Regierungstruppen 
im Osten der Demokratischen Republik Kongo unter 
anderem auch um den Abbau seltener Mineralien wie 
Columbit-Tantalit, besser bekannt als Coltan, geht. 
Etwa ein Drittel der Weltproduktion dieses Minerals, 
ohne das kein einziges Handy gebaut werden kann, 
kommt aus dem Kongo, wo es völlig planlos und unter 
menschenunwürdigen Bedingungen abgebaut wird. Zu 
den Folgen gehört neben gravierenden Umweltschäden 
auch die Reduzierung des Lebensraumes des Gorillas. 
Und mit den eingestrichenen Profiten kaufen sich die 
kriegsführenden Parteien Waffen, um unter der Zivilbe-
völkerung Angst und Schrecken zu verbreiten.

Zwei Darmstädterinnen engagieren sich
Nachdem Sophie und Jule in Gesprächen mit Experten 
erfahren hatten, dass selbst diese keine einzige Han-

dymarke als ethisch vertretbar empfehlen können, da 
die Lieferketten zu unüberschaubar sind, war für die 
beiden Schülerinnen klar: Die riesige Nachfrage nach 
Mobiltelefonen im Westen befeuert blutige Konflikte. 
Um diese nun zumindest im lokalen Rahmen senken zu 
können, kam ihnen die Idee zu einer „Challenge“. „Bei 
unserer internationalen Organisation CISV fordern sich 
die verschiedenen Landesverbände gegenseitig mit Ak-
tionen heraus, auch um sich besser kennenzulernen“, 
so Jule, „und da das große CISV-Thema 2012 Nachhal-
tigkeit und 2013 Menschenrechte war, dachten wir, es 
sei ganz gut, sie mit unserer Aktion zu verbinden“.

Man formulierte schließlich die Herausforderung an 
alle Landesverbände, von Finnland über Mexiko bis 
Indonesien, so viele Althandys wie möglich zu sam-
meln, um diese zu recyclen. Denn wenn die Mineralien 
wiederverwendet werden, sinkt die Nachfrage auf dem 
Weltmarkt zumindest etwas. Auch die Initiatorinnen 
selbst sammeln fleißig mit. Wobei die Suche nach 
einem geeigneten Kooperationspartner schwieriger 
war als gedacht. „Wir haben letztlich die Mobilfunkfir-
ma O2 ausgewählt, weil sie mit dem World Wide Fund 
For Nature (WWF) kooperiert und genau angegeben 
hat, pro Handy 2,50 Euro an den WWF zu spenden und 
die Geräte fachgerecht zu recyclen. Alle anderen ange-
fragten Unternehmen haben nur vage von ’Spenden an 
soziale Projekte’ gesprochen, was uns zu undurchsich-
tig war“, erklärt Sophie.

Spende Dein altes Handy!
Wie viele ungenutzte „Mobiles“ die Aktion letztlich in 
den Kreislauf zurückführt, das wird CISV-intern am 

 Engagiert: Jule und Sophie 
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Centralstation/Im Carree/Darmstadt 
Tickets zum Ausdrucken
www.centralstation-darmstadt.de
Hotline (06151) 3668899
facebook.com/centralstationdarmstadt

Außerdem im Centralstation-Programm
Motorpsycho 03.05. ++Dorian Gray@Central-
station IX 08.05. ++ Roman Flügel & Ata 10.05.  
Okta Logue 17.05. ++Gary Burton & hr-Big-
band (Orangerie) 24.05. ++Heinz Strunk 27.05.

The B
randt B

rauer Frick Ensem
ble

Bonobo 07.06. 
Van der Graaf Generator 20.06.

Get Well Soon* 25.06.

The Brandt Brauer Frick Ensemble* 27.06.

Manu Katché 11.07. 

Nils Landgren Funk Unit 12.07. 
Rickie Lee Jones 13.07. 
Tindersticks 21.07. 

INTERNATIONALE KONzERT-HIGHLIGHTS

*Staatstheater Darmstadt

Anzeige

01. Mai 2013 bilanziert – die Darmstädter Aktion läuft 
aber auch danach weiter. Sophie und Jule hoffen, dass 
die Heiner ihre Aktion genauso gut unterstützen wie 
die anderen Landesverbände, die sie „gechallenged“ 
haben. Und abgesehen vom Gang in den Keller, wo so 
einige von Euch sicher noch wiederverwertbare Handys 
liegen haben, wünschen sich die Zwei vor allem eines: 
„Es gibt momentan keine Firma, die gewährleistet, 
dass sich in ihren Geräten kein Coltan aus dem Kongo 
findet. Deshalb unsere Bitte: Auch wenn’s schwer fällt, 
nicht jedes Jahr ein neues Smartphone kaufen. Und 
auf alle Fälle die alten recyclen!“

Text: Mathias Hill | Illustrationen: Hans-Jörg Brehm | Foto: Jan Ehlers

Wie kommt mein altes Handy  
zu Jule und Sophie?

Ihr könnt Euch (auch noch nach dem 01. Mai 2013) 
direkt an die beiden Initiatorinnen wenden:  
ljr.da@de.cisv.org. Jule und Sophie vereinbaren  
dann mit Euch ganz unkompliziert und individuell 
einen Übergabetermin für Eure alten Mobiltelefone.

www.jbdarmstadt.blogspot.de
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Linus Volkmann ist Autor, Fanzine-
Macher, Kommunikator und stell-
vertretender Chefredakteur des 
Musikmagazins Intro. Er lebt in 
Köln, hat aber als Jungspund ein 
paar Jahre in Darmstadt verbracht 
(1993 bis 1995) und dort in der 
Fanzine- und Musikszene mitge-
mischt. Beim Wohnzimmerkonzert 
von Sea & Air Anfang März liest er 
in der altehrwürdigen Oetinger Vil-
la vor – gute Gelegenheit, ihm mal 
ein paar Fragen zu stellen. Als wir 
zusammen den Backstage-Raum 
der Villa betreten, fällt ihm ein, 
dass er hier vor rund 20 Jahren 
sein erstes Interview geführt hat. 
Verrückt.

P-Magazin: So, jetzt bist Du wieder 
hier in der Oetinger Villa. Nach so 
vielen Jahren. Wie fühlt sich das 
an? Bist Du ein bisschen melan-
cholisch?
Linus: Na ja, ich hatte immer mal 
wieder Veranstaltungen in Darm-
stadt und habe hier auch noch 
Freunde. Deshalb ist der Kontakt 
nie abgerissen. Aber als ich vorhin 
am Bahnhof ankam – ich bin sonst 
immer mit anderen Verkehrsmit-
teln gekommen – hab ich schon 
gestaunt. Weil ich Darmstadt noch 
hässlicher in Erinnerung hatte 
und dachte: Ist ja fast lebenswert 
mittlerweile. Kommt mir das nur so 
vor – aus Altersmilde – oder ist es 
tatsächlich ... äh ... etwas schöner, 
wenn man nicht mehr hier wohnt?

Und jetzt hier backstage zu sein, 
fördert auch keine Melancholie 
oder „Zum Glück bin ich hier weg“ 
oder was?
Hier hatte ich mein erstes Inter-
view, mit The Lost Lyrics, die Band 
gibt’s, glaub ich, nicht mehr. Meine 
Freundin hat damals im Karlshof 
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„Oh Gott, man darf bloß nicht nachlassen.“
 Blackbox mit Linus Volkmann 
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gewohnt und danach gab’s irgend-
wie Stress, weil ich hier so lang bei 
dem Interview war und der ganze 
Emo-Trouble, den man auch aus 
dem Privatfernsehen kennt ... das 
kommt hier schon wieder ein biss-
chen hoch. 

Du hast ja hier in Darmstadt ein 
Fanzine gemacht: „Spielhölle“. Da 
warst Du recht provokant unter-
wegs.
Na ja, provokant  [ziert sich] ... oder 
prätentiös. Das war damals eben 
eine wichtige Pose für mich. Wenn 
ich das jetzt lese, denke ich: Oh je, 
oh je, was fürn eingebildeter Stuss.

Aber dadurch hast Du doch auch 
Sachen angestoßen?
[lacht] Im Kleinen. Also ich wollte 
damals unbedingt von zu Hause 
weg. Und bin dann nach Darmstadt, 
zum Studieren. Ich hab mir die 
Haare lang wachsen lassen, und 
dachte, die TU Darmstadt wäre so 
ne linksradikale Kaderschmiede, 
und wenn man studiert, geht die 
Revolution los.

Und warst dann ein bisschen  
enttäuscht.
Ja. Obwohl: Es war auch sehr auf-
regend. Ich hab die Uni gar nicht 
verstanden, was man da machen 
muss. Ich hab mich so einge-
schüchtert gefühlt und klar, es 
waren nicht die 68er, aber in meiner 
Welt schon irgendwie. Dann machte 
ich eben dieses Fanzine – und in 
den Neunzigern war es ja auch 
noch viel wichtiger, Teil dieser al-
ternativen Szene zu sein. Da gab’s 
noch besetzte Häuser und es gab 
noch eine Subkultur, die nicht ver-
marktet war. Es gab wirklich noch 
Szenen abseits vom Mainstream,  
in denen was passierte.

Hast Du das Gefühl, dass es  
das heute nicht mehr gibt?
Öhm, neee, das gibt’s in der Form 
nicht mehr. Die Repräsentation von 
Subkultur ist durch das Internet 
so mannigfaltig geworden – was 
ja auch positiv ist – aber es ist in 
dem Moment keine Subkultur mehr. 
Jeder Gag ist schon out, bevor er 
jemanden erreicht hat. Und vor dem 
Internet waren Fanzines ja nicht 
nur Unterhaltung, sondern Informa-
tionsmedium. Es gab das „Zap“, so 
ein großes Hardcore-Fanzine, und 
da sah man dann, welche Hardcore-
Bands aus Amerika hier touren 
und was so los ist. Also so eine 
Art Geheimwissen, eine Art Gegen-
welt. Das hab ich in der Subkultur 
auch immer sehr geschätzt. Und in 
Darmstadt war ich dann eben Teil 
davon und fand das auch super – 
hatte aber nach zweieinhalb oder 
drei Jahren, als ich dann weg bin, 
das Gefühl, es ist ausgereizt. Da 
gab’s dann halt n paar coole Bands, 
Dead Beat oder Narsaak, weiß nicht, 
ob Du die kennst, es gab hier schon 
ne Szene. Aber die haben dann so ’n 
bisschen ihr Ding gemacht.

Du hast mal irgendwo geschrieben: 
Mit Blogs, Fanzines etc. kann man 
Lebensraum gestalten. Hast Du 
das Gefühl, jetzt, wo Du Dich den 
40 annäherst, dass Du ein biss-
chen den Biss verlierst?
Hm, also das hab ich immer ge-
hasst, auch an Bands: Wenn man 
merkte, dass die späteren Sachen 
eher schick werden. Deshalb ist es 
auch so eine Selbstverbesserungs-
sicht, dass ich immer denke: Oh 
Gott, man darf bloß nicht nachlas-
sen. Als ich angefangen habe, dach-
te ich allerdings, es gäbe wirklich 
die Möglichkeit, eine Gegenkultur 
zu etablieren und was ganz tolles 
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Eigenes zu machen. Mit eigenen Re-
geln, eigener Moral. Daran glaub ich 
halt jetzt nicht mehr. Und deshalb 
möchte ich nur im Rahmen dessen, 
was ich noch gestalten kann, ein 
Refugium bieten. Für Leute, die 
eben auch antisexistisch, antiras-
sistisch arbeiten und ihren Alltag 

gestalten wollen. Und die das nicht 
repräsentiert sehen im Mainstream 
oder im Leben draußen  – also sucht 
man sich eine Szene, in der man 
das anders machen kann und das 
ist dann halt so ein bisschen die ei-
gene Waffe. Und der eigene Anreiz.

Was glaubst Du, warum so vielen 
Leuten so vieles egal ist?
Es gibt auch heute eine Klientel, 
die einfach was anstößt und auf ir-
gendwas Bock hat – natürlich unter 
anderen Rahmenbedingungen – und 
es gibt Idioten oder Leute, die nix 
merken, das war ja schon immer 
so. Wir dachten ja früher auch: 
Boah, alle werden Bankkaufmann 
um mich rum.

Du bist jetzt bei der Intro – wie 
viel Zeit bleibt Dir eigentlich noch 
für deine Sachen? Hast Du einen 
Fulltime-Job?
Ja, ich hab schon eine Art Fulltime-
Job. Aber ich habe nicht fünf Tage 
Präsenz, bin nur drei Tage die Wo-
che im Büro und kann deshalb noch 
n bisschen ...

... Deine anderen Sachen machen ...
Ja, es ist natürlich anstrengend. 
Also ...
... vor allen Dingen, wenn man  
älter wird ...
Ja, die Sauferei, das ist schon sehr 
anstrengend, die dann im Alter wieder 
abzugleichen ...  [kippt sich den zwei-
ten Jägermeister in seine Afri-Cola]
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Erzähl mal was von der „Schinken-
Omi“, Deinem aktuellen Fanzine.
[lacht] Also das Fanzinemachen 
hat mir wirklich wahnsinnig viel 
Spaß gemacht und das war sehr 
identitätsstiftend, was ich damals in 
Darmstadt gemacht hatte. Und dann 
hab ich das halt professionalisiert, 

verdiene heute quasi mein Geld 
damit. Die Intro hat ne hohe Aufla-
ge, um die 130.000, das ist schon 
irgendwie toll. Aber es ist natürlich 
auch ein sehr formaler Ort. Also, 
es ist klar, wie eine Plattenkritik 
aussieht und wie man über ne Band 
spricht – und da ist natürlich wenig 
Platz, mal auszubrechen. Und dann 
irgendwann dachte ich mit einem 
Kollegen: Mann ey, das soll mal SO 
aussehen, und warum können wir 
nicht DAS schreiben, ach, machen 
wir doch mal wieder ein Fanzine.

In Deinem Intro-Profil steht bei 
Interessen: Klassenkampf, Neo-
Liberalismus, Hass, Nagetiere, 
Salat, Spuk, Distanz. Was ist so 
interessant an Salat?
[lacht] Ich ernähre mich ja fleisch-
los oder tierproduktfrei, auch ve-
gan, und das ist quasi die Entspre-
chung dazu.

Was interessiert Dich überhaupt 
nicht?
Das weiß ich zufällig: Autos. Und 
leider auch Technik allgemein.
Ja, sonst hättste mir vorhin auch 
helfen können (mit der Tonauf
nahme) ...
Also da schalt ich immer ab ...  
da denk ich immer so...
... können ja auch andere machen. 
Es ist ja auch so! Können ja auch 
andere machen, warum soll ich 
dann noch hintendran aufholen? 
Deshalb bin ich halt einfach total 

abgehängt bei Technik.

Du hast mal gesagt: Alles, was 
peinlich sein kann, ist ein sehr 
starker Impuls. Kannst Du das  
heute noch so unterschreiben?
Auf jeden Fall. Das denk ich auch 
immer, wenn ich auf der Bühne bin – 

was ja für mich eine unangenehme 
Situation ist. Ich versuche jegliche 
Peinlichkeiten nicht zu vermeiden. 
Weil ich immer davon ausgehe, 
dass Peinlichkeit etwas ist, was 
auch das Publikum spürt. Weil es 
so ein starkes Gefühl ist. Es kann 
also nichts peinlich genug sein, 
denn dadurch entsteht schon was ...

... eine gewisse Sympathie?
Eben. Ich bin mir da eigentlich für 
nichts zu schade. Und in den Texten 
ist das natürlich auch so. Denn es 
ist ja nichts ungeiler, als wenn Leute 
immer versuchen, in Texten oder auf 
Bühnen so souverän rüber zu kom-
men und einen zu überzeugen, wie 
geil sie sind. Dafür bin ich ja nicht in 
Punk gegangen, damit irgendjemand 
mir sagt, wie geil er ist. Wir möchten 
natürlich diese ganzen Deforma-
tionen, die wir mit uns rumtragen, 
auch gespiegelt bekommen und ... 
das biete ich an.

Noch eine Frage, die Du selbst 
früher bei Interviews gestellt hast: 
Band-T-Shirts – trägst Du welche?
Ja, durch den Job bekomme ich ja 
immer Merchandise und das trag 
ich auch.
Nachts im Bett?
Ja, zum Schlafen. Aber meinen Räu-
berhöhle-Kapuzenpulli hab ich mir 
sogar bestellt. Den trag ich gerne.
Also Du bezahlst auch Geld dafür?
Da muss ich ja nix bezahlen. Aber 
ich hätte bezahlt. Ich kauf mir 

 Ich versuche, jegliche Peinlichkeiten  
 nicht zu vermeiden. 
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schon auch selber Sachen. Ich hat-
te mal so einen Slime-Pulli, den hab 
ich mir auch selber bestellt.

Wie findest Du die neue Platte  
von Slime?
Ich lese ja grade das Buch über 
Slime. Die neue Platte, na ja, das ist 
halt so Thekenmusik. Man hätte es 
sich wirklich schlimmer vorstellen 
können. Die hatten ja vorher mit 
Rubber-Slime so eine Re-Union, zu-
sammen mit Rubbermaids, und das 
war wirklich scheiße. Das Neue da, 
mit ihren Erich-Mühsam-Texten und 
so, das winke ich noch durch.

Also bist Du tatsächlich etwas mil-
der geworden?
Nein! Aber bei vielen Musikredak-
teuren wird es wahnsinnig schnell 
geschmäcklerisch. Alle wissen 
es dann immer besser und, hach, 
jetzt hat er die Platte raus, jetzt 
find ich’s schon nicht mehr gut, bei 

den ersten zwei EPs war’s ja noch 
interessant. Und das ist so eine 
Attitüde, so ein Musikredakteurs-
ding und so ein Männerding. Also 
diese ganzen Männerchecker, wenn 
sie über Musik reden und sich über 
Musik definieren, das fand ich per-
sönlich immer abstoßend. Deshalb 
gebe ich mich gerne so weit offen 
dahingehend. Und hör auch jeden 
Scheiß. Ich hör auch noch Culture 
Beat, wenn Mister Vain kommt. Wo 
jeder andere denkt: Oh Gott, damit 
sieht er schlecht aus, sage ich: Ist 
mir egal.

Dir ist halt nix peinlich ...
Ja, doch schon. Ich möchte ja nicht 
rüberkommen wie so ne Art Karne-
valstyp. Mir ist schon sehr wichtig, 
was gehört wird und was nicht ge-
hört wird. Aber ich finde es wichtig, 
dass man sich nicht nur darüber 
definiert.
Interview: Petra Blank | Foto: Jan Ehlers

Neuester Scheiß:

Neuestes Buch:  
„Kein Schlaf bis Langenselbold” 
Ventil Verlag 
 
Neueste Scheibe (von der Band, 
die Linus schon zu Darmstädter 
Zeiten gründete): 
Bum Khun Cha Youth – 7"  
Cliquenedition V,  
Ritchie Records 
 
Neuestes Fanzine: 
Schinken-Omi, Ausgabe 3
www.schinkenomi.com

LIGHTS OUT!

klanglich _ 63

www.dtdf.de

Schauraum der Darmstädter Tage der Fotografi e
Ausstellung im  Literaturhaus 03.05.–15.07.2013
Vernissage 03.05.2013, 19 Uhr

Dieses Projekt wurde ermöglicht durch: 

Kurt Hörbst darmstadt_scans

Anzeige
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Wrede und Antwort
 In einfacher Sprache 

Ich wundere mich bei neuesten 
veröffentlichten Statistiken seit 
Jahren über die Größe verschie-
denster Personengruppen, welche 
mir immer Prozentual zu hoch 
ausfallen: Jeder Dritte hat Diabe-
tes, jeder Vierte häusliche Gewalt 
ausgeübt, jeder Fünfte schon mal 
einen betrunkenen Radfahrer an
gefahren, jeder sechste Deutsche 

ist im Europapark aus der Wasser-
achterbahn gefallen etcetera. Die 
eben genannten Aussagen sind 
jetzt nicht gerade verbrieft, aber  
Ihr wisst schon, was ich meine. 
Steht doch immer in der Zeitung.

Aber ist es nicht sowieso Frevel 
heutzutage Nachrichten überhaupt 
noch zu drucken, ich meine, die  
Leute lesen ja sowieso noch kaum  
– und wenn, dann am Computer oder 
per Smartphone. Und da geht es ja 
eh schon in einfachster Sprache hin 
und her. Drum sollte man den Leuten 
von staatlicher Seite her Gedichte 
von Format aufs Handy senden.
Handys zu unterstützen ist grund-
sätzlich nicht das Wahre, bedenkt 
man, dass jeder dritte einarmige 
Zweijährige in Fernost Gänge durch 
unwegsame Bergwerksstollen gra-
ben muss, um an für die Speicher-
karten unerlässliche Materialien 
wie Convexo, Mariachrom oder Ko-
balt 80 zu kommen. Am besten für 
die Umwelt mit ihren von der gehäs-
sigen Yellowpress brandgerodeten 
Wäldern wäre, wir schrieben auf 
Sand. Aber wer hat schon die Mög-
lichkeit dazu? Der Städter sicher-
lich nicht. Aber bestimmt wünschen 
sich 15 Millionen Bundesbürger 
genau dies.

Text: Gerald Wrede | Foto: Jan Ehlers

Gerne würde ich zeitgemäß hier 
einen Artikel in einfacher Sprache 
verfassen, denn Millionen Deut-
sche, und darunter ehrlicherweise 
sicherlich auch einige Darmstäd-
ter, können nicht so recht gut 
lesen. Aber andererseits sind viele 
davon ja durch die Schreibe der 
Bild-Zeitung und Konsorten bes-
tens abgedeckt.
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Diese Kolumne bietet dem Leser keinerlei Höhe-
punkte. Aber auch keine Enttäuschungen. Es stehen 
keine Sätze darin, die etwas Überraschendes behaup-
ten, jemanden auf die Schippe nehmen oder verhöh-
nen. Freilich ist nicht ein Satz in irgendeiner Form 
interessant, witzig oder lehrreich.

Diese Kolumne ist das 0:0 der Kolumnen. Und das  
0:0 ist ja bekanntlich das neue Lieblingsresultat der 
„Lilien“. Kein Tor bekommen, super, aber auch keines ge-
schossen. Naja. Es wird Zeit, dass die Saison vorbei ist.

Bitte blättern Sie jetzt weiter. Auf den anderen Seiten 
stehen interessantere Texte. Vielleicht regen Sie sich 
aber auch darüber auf.

Doch wer braucht schon Langeweile?   

Text: Steffen Gerth

Unter Pappeln
 Lilien-Kolumne, Folge 33: 0:0 
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Spiele, die von der Spannung leben

Mo, 29.04., 19 Uhr:  
SV Darmstadt 98 – Offenbacher Kickers  
(Halbfinale Hessenpokal)

So, 05.05., 14 Uhr: 
SV Darmstadt 98 – Karlsruher SC

Sa, 11.05., 13.30 Uhr:  
FC Rot-Weiß Erfurt – SV Darmstadt 98

Letzter Spieltag der Saison! 
Sa, 18.05., 13.30 Uhr:  
SV Darmstadt 98 – Stuttgarter Kickers

www.sv98.de

Anzeige
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Das nächste P erscheint am 29. Mai 2013, Redaktionsschluss: 10., Anzeigenschluss: 17. Mai 2013

Rischdisch (un)wischdisch
 Darmstädter Fakten 

>	 Der Verein „Ehrenamt für Darmstadt“, der etwa 400 Mitglieder hat und sich über Spenden finanziert, 	
	 hat im Jahr 2012 kulturelle Einrichtungen in Darmstadt mit mehr als 25.000 Stunden ehrenamtlicher 	
	T ätigkeit unterstützt.

>	 Prinzessin Margaret von Hessen und bei Rhein (*18.03.1913 †26.01.1997), die letzte Repräsentantin 	
	 des Darmstädter Fürstenhauses, war viele Jahrzehnte lang Vorstandsvorsitzende des Alice-Hospitals 	
	 sowie der Eleonoren-Kinderklinik (heute Darmstädter Kinderkliniken Prinzessin Margaret). Alice, die 	
	N amensgeberin des Hospitals, war die Großmutter von Prinz Ludwig, dem Ehemann von Prinzessin 	
	 Margaret. Re
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„Diesen Pastell- und Minthorror, 
den momentan viele tragen, kann 
ich gar nicht ausstehen.“ In einen 
schicken Damenanzug gekleidet, 
dessen gräulich-silbrige Farben 
ihren weinroten, dünnen Schal 
hervorheben, sitzt mir Iris Bach-
mann in ihrer Küche bei einem Glas 
Weißwein gegenüber. Die Darm-
städter Lokalpolitikerin ist mode-
bewusst, kleidet sich aber ihrem 
eigenen Geschmack entsprechend, 
folgt selten den neuesten Trends. 
„Also ich mag das nicht so, dieses 
Zuckersüße“, fügt sie hinzu. [Bitte, 
was?, Anm. von Mandy & Sandy.]

Das Knallbunte würde ihr auch 
nicht gut zu Gesicht stehen. Denn 
Iris Bachmann ist kein Paradies-
vogel, kein Jürgen Barth, der im 
selben Haus im Johannesviertel 
wohnt, wie die 1966 nach Darm-
stadt gezogene, heutige ehrenamt-
liche Stadträtin des Magistrats. Sie 
ist eine angenehme Gesprächspart-
nerin, die mit Ruhe und Bedacht 
ihre Antworten wählt. Ihr größtes 
Interesse, das sie letztendlich zur 
Politik und zu den Grünen in Darm-

stadt führte, bei denen sie heute Vor-
standsmitglied ist, gilt dem sozialen 
Umgang mit ihren Mitmenschen: „Ich 
setze mich gerne für Menschen ein, 
aber auch mit ihnen und den politi-
schen Verhältnissen auseinander.“

Aufgewachsen als ein Kind der 
Nachkriegszeit, fiel Iris früh auf, 
dass viele Themen der deutschen 
Vergangenheit nur sporadisch dis-
kutiert und verarbeitet wurden. In 
Folge dessen entwickelte sich ihr 
Drang, „Tabu-Themen“ anzuspre-
chen. Die Zeit bis zur Volljährig-
keit, die man damals erst mit 21 
erreichte, bezeichnet sie rückbli-
ckend als ihren „übelsten Kampf“. 
Auch deswegen begeisterte Iris 
sich für die Protestbewegung der 
68er. Hausbesetzungen und De-
monstrationen gegen den Vietnam-
krieg hatten es ihr angetan – vor 
allem aber auch die moderne deut-
sche Literatur. Daraus resultierte 
ihre Ausbildung zur Buchhändlerin. 
In der heute geschlossenen, aber 
über 200 Jahre in Darmstadts In-
nenstadt gelegenen Buchhandlung 
Schroth, fand Iris genau die Atmo-

Darmstädter Typ
 Iris Bachmann 

sphäre, die den damaligen Zeitgeist 
widerspiegelte: „Als ich bei Schroth 
arbeitete, war das Sortiment aus-
drücklich auf diese Aufbruchstim-
mung, die herrschte, ausgelegt. 
Unsere Kunden waren nicht nur  
junge Menschen, sondern auch Pro
fessoren, aufgeklärte Intellektuelle,  
Menschen, die sich für Kultur und 
Politik interessierten.“ Später er-
hielt Iris eine Stelle in der wissen-
schaftlichen Bibliothek des Chemie-
konzerns Merck, und blieb dort bis 
zu ihrer Pensionierung 2010. Auch 
hier engagierte sie sich sozial und 
betrieb Gewerkschaftsarbeit.

Darmstadt zeichnet sich ihrer 
Meinung nach durch eine hohe 
Toleranz in der Gesellschaft und 
Vielfalt an kulturellen Angeboten 
aus. Der Zugang zur Darmstädter 
Kultur solle dabei „für alle möglich 
gemacht werden“, also auch für 
weniger Wohlhabende. Veränderun-
gen könne es aber „nur unter Betei-
ligung der Betroffenen geben“.

Text: Felix Hahn | Foto: Oliver Stienen
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>   echo-live.de ist dabei und liefert dir ständig  

die aktuellsten Festival-News und Interviews 

>   Fotos, Videos, Gewinnspiele, Blogs,  

Berichte und mehr!

Erlebe das Schlossgrabenfest hautnah.

click echo-live.de
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Folge uns auf
@echolive

Werde unser Fan auf
facebook.de/echolive
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Weststadtcafé

CAFÉ
KNEIPE
BAR
BIERGARTEN

MO—SA  AB 17 UHR
SO   AB 15 UHR

MAINZER STRASSE 106
64293 DARMSTADT
WESTSTADTCAFE.DE

KOSTENLOSES W-LAN  
FüR ALLE GäSTE

FACEBOOK:
WESTSTADTCAFE

   TANZ IN 
DI 30.04. DEN MAI
   INDOORS THOMAS HAMMANN & PHONK D
    OUTDOORS UPPERCUT.DE PRESENTS: 

REGGAE ALLSTAR YARD MIT RIOT & WAYNE HARD
   FOOD BY HUSSEN (BAOBAB, 603 qM)

FR 10.05.  REGGAE ALLSTAR YARD 
MIT COMPANHEIRO LEÃO & RIOT

FR 17.05.  ENDLICH TANZEN 
MIT DJ CAPO

SA 18.05.  DIGGIN’ IN THE CRATES 
MIT PHONK D

FR 24.05.  SOULKNIGHTS EXPERIENCE 
MIT MARCUS K & WEIGE

SA 25.05.  BACK 2 LIFE 
MIT THOMAS HAMMANN & THORSTEN SCHEU


